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Juſertions ⸗ Auft n s ' 
„Aufträge an alle ausw. Zeitungen vermittelt die Expeditton dieſer Zeitung. 
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Preußiſcher Landtag. En e 155 0 1 5 Suhr „ ; 
Abgeord g ahnen eingeleitet aber noch nicht erledigt ſind, ſow 
n auch ſolchen Kriegervereinen, welche noch nicht 3 Jahre 

Das Haus erledigte heute zunächſt e in der Stärke von 50 Mitgliedern beſtehen, für den 
ſachen und nahm ſodann Aal einige Rechnungs- | Tag der Einweihung des Kyffhäuſer⸗Denkmals, im 


Falle ihrer Betheiligung an der Feier, die Führun 
ihrer Fahnen widerruflich zu geſtatten, ſoſern im 
Einzelfalle keine Bedenken obwalten. 
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Deutſchland. 


Berlin, 10. Mat, 
das Freiherr von Stum 


ſich heute in Privatgeſchäften auf zwei Tage nach 
Schillingsfürſt. * ; 
— Die „Berliner Correſpondenz“ erklärt eine auch 
von anderen Blättern übernommene Nachricht der 
„Rhein. = Weſtfäl. Ztg.“, wonach der Handelsminiſter 
von Berlepſch ſeinen Entſchluß zurückzutreten nur Des: 
halb aufgegeben habe, weil ihm von Seiten des 
Centrums die Zuſicherung gegeben worden jet, daß er 
an der Fraktion einen feſten Rückhalt finden werde, 
für von Anfang bis zu Ende erfunden. \ 


Darmſtadt, 10. Mal. Der Großherzog hat an 
die Kriegskameradſchaft „Haſſia“ einen Erlaß gerichtet, 
worin es heißt: „In der Erinnerung an den ruhm⸗ 
vollen Antheil, welchen unter meines Vaters Führung 
die Söhne Heſſens an dem Kriege genommen haben, 
der zu Deulſchlands Einigung führte, beſtimme ich 
dat heutigen 25. Jahrestage des Frankfurter Friedens, 

aß meine Kabinetskoſſe an das Präſidlum der 
Das Telegramm des Kalſers, „Haſſia“ alljährlich fünfhundert Mark aus zahle und 
gramm des Kallers, | daß dieſer Betrag! i 
Neunlirchen gehalten m in ſeiner am 12. April zu] von beſſiſchen e 5 n erſter Line zur Unterſtützung 
leitdem zum Örgeiande bebte gie . air DR ee 
der after Erörterungen in Ba 8 133 
der e ee folge aue nach einer Miliheilung . Siehe + a be Get, 
— II. 96 Kriegervereine mit Fahnen und Maftrorps in Zuge 
wle ich Fan 28.234186: 8800 165 W ee die Enthüllung un 
Ber 0 2 Pa ; eihe des zum Gedächtniß der verſtorbenen Theil 
Wer Chriſt ift, ver iſt . Mente FE helge Geht der Splben“ ber Bbteten. Denkmals In. Anpeſen⸗ 
und ſonſtigen Geladenen ftattiand. Die Feſtrede hielt; 
der Militäroberpfarrer Dr. Rocholl. 
Kattowitz, 9. Mat. Die Eiſenbahn⸗Direktion 
Katlowſtz macht bekannt: Der Betrieb von Ratibor 
bis Kranowitz iſt am 9. d. M. Vormittags 10 Uhr, für 
ſämmtliche Züge eröffnet. — Die Behebung der Ver⸗ 
kehrsſtörung bis Kuchelna iſt am 12 d. M. und bis 
Troppau in acht Tagen zu erwarten. 

München, 10. Mal. Die heutige Friedensfeier 
nahm bei herrlichſtem Sonnenſchein einen überaus 
glänzenden Verlauf. Dieſelbe wurde durch Feſtmuſik 
vom Balkon des Rathhauſes eingeleitet. Um 9 Uhr 
Vormittags fand in der Frauenkirche ein Feſtgottes⸗ 
dienſt ſtaft, welchem der Prinz⸗Regent mit ſämmt⸗ 
lichen in München wellenden Prinzen beiwohnte. Den 
Mittelpunkt der Feier bildete die Grundſteinlegung 
des Friedensdeukmals auf der Prinz⸗Regenten⸗Terraſſe. 
Die ſtudentiſchen Corporatfonen, Velerauen⸗Vereine 
und die Schuljngend bildeten auf den prächtigen Bus 
gängen zur Terraſſe Spalter. Auf der Terraſſe ſelbſt 
war ein Feſtpavillon errichtet, in welchem dle 
Prinzeſſinnen des königlichen Hauſes Platz nahmen. 
Hier fanden ſich ferner ein: die Geſandten der 
deutſchen Bundesſtaaten, die Miniſter. die Generalität, 
die aktiven Offiziere, welche den Feldzug von n 
mitgemacht haben, die invalkden Offiziere und e 
Spitzen der Behörden. Um 12 Uhr erihien der 
e Prinz⸗Regent mit den Prinzen des königlichen Hauſes 
Si „am Sube der 1 woſelbſt ax von dn Be 

e wollen tretern der aktiven Armee, der Veteranen un N 
den Reichsanzeiger biejen Meinen Stadt München begrüßt wurden, und ritt die Front 
11 55 5 der Veteranenvereine ab, dabei an viele Veteranen 
Anſprachen richtend. Nachdem der Prinz⸗Regent ſich 
auf die Terraſſe begeben, hielt Oberbürgermeiſter 
Borſcht die Feſtrede, in der er die Segnungen des 
nunmehr 25jährigen Friedens pries und ein Hoch auf 
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5 Beamten 8 der verdienſtvollen Thätig⸗ 


der Cwüverwaltung An Ven tue 
mtlichen Stell 


Wilhelm. I. R. 
Fürſt zu Hohenlohe.“ 
it einem neuen Sockel 


An den Reichskanzler. a 


— Die Enthüllung des m 
verſehenen 


ch Kinder 
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G 5 
Die Welhrede hielt der dadler⸗Regiment Nr. 3 geftellt. | riſchen Städten gemeldet. 


= Ortsgeiſtliche 
enſchen ſchweigen, werden 


runde gelegt von 1870/1 hat der Prinzregent einer größeren 
Verleſung der Stiftungsurkunden e Nach] Reihe von Offizieren außer Dienſt die Erlaubniß zum 
des Denkmals an die Gemeinde übernahm deeragbe] Tragen der Uniform mit den für verabschiedete 


in Waste Oinbtid auf die für den 18. Junt d. ds. 


Deut | 
den aoffodgſewergerden für Kalſer Wilhelm I. auf 
Präſidenten er Segr 
zur Generaltomm Anhänglichtelt an das deutſche Vaterland und Bayern 


wohnten auch die jungen Söhne 


— Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe begab 


Peripherie der Stadt tragen reichen Flaggen⸗ und 


Uhr nahm die von dem 1. Heſſiſchen Infanterie⸗ 


Ueberreichung der auf 


Iuſerale b. 2 e e rds . 
D . tie, exe ar koſte. . 
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12. Mai 1896. 48. Jahrg. 


der in Hufellenform um das noch verhüllte Denkmal 
errichteten, mit Fahnen und Wappen geſchmückten 
Tribüne waren mit Damen in bunten Frühjahrs⸗ 
toiletten beſetzt, welche mit den zahlreichen Uniformen 
zu einem farbenprächtigen Geſammtbllde ſich vereinigten. 
Das ſchön dekorirte Opernhaus im Norden des Platzes, 
das ebenſo wie alle umliegenden Häuſer mit Zuſchauern 
bis oben hinauf beſetzt war, bot mit den im Hinter⸗ 
grunde im ſchönſten Maienſchmuck prangenden Bäumen 
der Anlagen ein herrliches Bild. Um 103 Uhr begann 
der Auſmarſch der Truppen. Inzwiſchen hatten ſich 
die Mitglieder des Denkmalsausſchuſſes, die Spitzen 
der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden, die Offiziere 
des Beurlaubtenſtandes, die von den verſchiedenen 
Schulen entſandten Lehrer und Schüler, ferner der 
Sängerchor des Lehrervereins und die Sänger des 
Frankfurter Liederkranzes eingefunden. Wenige 
Minuten vor halb zwölf Uhr verkündeten brauſende 
Hochrufe von der Bockenheimer Straße her das Nahen 
der Majeſtäten, und alsbald ertönten auch die die 
Majeſtäten begrüßenden Fanfaren. Die vor dem Opern⸗ 
hauſe mit der Front gegen das Denkmal aufgeſtellten 
Truppen präſentirten unter den Klängen des Präſentlr⸗ 
marſches. Unter Fanfaren der Huſaren fuhr der ſechs⸗ 
ſpännige Kaiſerwagen am Kaiſerzelte vor, wo die Mit⸗ 
glieder des Denkmalsausſchuſſes mit dem Oberbürger⸗ 
meiſter Adickes an der Spitze zum Empfange bereit 
ſtanden. In weiteren Wagen folgten die Land⸗ 


— Im wurde heute ein 
Gensdarm der Station Aubing mit durchſchoſſener 
Bruſt, aber noch lebend aufgefunden. 


Die Denkmals⸗ und Friedendfeler in 
6 Frankfurt a. M. 
Frankfurt a. M., 10. Mai 1896. 


Die Zurüflungen zum Empfange des Kaiſers und 
der Kalſerin waren ſchon in aller Frühe vollendet. 
Der Hauptbahnhof, die Straßen und Plötze der Stadt 
ſind herrlich mit Fahnen, Kränzen und Guirlanden 
geſchmückt. Selbſt die entfernteſten Punkte der 


Guirlandenſchmuck. Einen unvergleichlich ſchönen An⸗ 
blick gewähren die Straßen, durch welche der Kaiſer 
und die Kalſerin ihren Einzug halten werden. In 
kurzen Abſtänden find auf denſelben hohe durch Gutr⸗ 
landen verbundene venetianiſche Maſten errichtet, welche 
überreich mit Fahnen und Tannenreiſig geſchmückt 
ſind. Eine ungeheure Menſchenmenge durchfluthet in 
ſeſtlich gehobener Stimmung die Straßen, der Fremden⸗ 
zufluß iſt ein ſehr ſtarker. Schon fett den früheſten 
Morgenſtunden trafen ununterbrochen Züge ein, welche 
Tauſende von Theilnehmern an der Jubelfeler aus 
allen Theilen des deutſchen Reiches herbeiführen. Die 


burſchenſchaftlichen Corporatlonen von faſt ſämmtlichen]gräfin von Heſſen, Prinz Friedrich Carl und 
Univerſitäten Süd⸗ und Mitteldeutihlands haben Ab⸗ Prinzeſſin Margarethe von Heſſen, ſowie das 
ordnungen zur Feler entſandt. Das Wetter iſt pracht= katſerliche Gefolge, unter dem ſich auch der 


ehemalige Oberbürgermeiſter, Ehrenbürger der Stadt 
Frankfurt Finanzminiſter Dr. Miquel befand. Sechs 
Ehrenjungfrauen überreſchten den Majeſtäten und den 
prinzlichen Herrſchaften prachtvolle Bouquets, worauf 
die Herrſchaften nach Worten des Dankes ſich, mit 
endloſem Jubel begrüßt, in das mit prächtigen Gobelins 


TR OR oe“ Schrg epkrong erregte 
die Kalſerin eine meergrüne, mit Silberbrokat verzierte 
Promenadenrobe, gleichfalls mit dem Bande des 
Schwarzen Adierordens geſchmückt. Die Majeſtäten 
dankten durch mehrfache Verbeugungen und erwiderten 
beſonders herzlich die ehrfurchtsvolle Begrüßung des 
Oberbürgermeiſters Adides, der fi von dem Kaiſer 
die Erlaubniß zum Beginn der Feier erbat. Macht⸗ 
voll erklangen die von den Männerchören geſungenen 
markigen Akkorde der von Fell Dahn gedichteten und 
vom Muſikdirektor Auguſt Gluck komponirten Hymne 
„Macte senex imperator“ über den welten Feſtplatz. 
Nachdem der Chor, welchen der Componiſt ſelbſt diri⸗ 
girte, verklungen war, trat Oberbürgermeſſter Adickes 
dor das Kaiſerzelt und hielt eine Anſprache an den 
Kaiſer, in welcher er zunächſt für bie hohe Ehre 
dankte, welche der Stadt Frankfurt durch dieſen Be⸗ 
ſuch erwieſen worden ſei und ſodann die Begeiſterung 
ſchilderte, die vor 25 Jahren das Volk erfaßte, als 
die Kunde von dem Abſchluſſe des Frankfurter 
Friedens die Welt durchdrang. Auch heute erfülle 
ſich die Seele wieder mit den Bildern jener Tage. Die 
Erinnerung ſel um ſo müchtiger, als das deutſche 
Reich die 25 Jahre hindurch als Bollwerk des Friedens 
ſich erwieſen habe. Bei dem Rückblick auf jene glor⸗ 
reichen Tage müſſe man in erſter Linie des Großen 
Kalſer Wilhelm I. gedenken, unter beſſen Führung 
das deutſche Volk mit einem Schlage auf die ihm ge⸗ 
bührende Stellung erhoben wurde, und die ihm das 
gab, was die Beſten ſolange erſehnt, die ſtolze Freude 
am Vaterlande. Redner ſchildert ſodann mit be⸗ 
geiſterten Worten die Geſtalt des Großen Kaiſers, den 
trotz herber Enttäuſchungen das ſchöne Gleichmaß der 
Seele niemals verlaſſen habe und der für alle Klaſſen 
des Volkes zu ſorgen bemüht war, er, der keine Zeit 
hatte müde zu fein. Wie kein anderer war Kaiſer 
Wilhelm I. berufen und befähigt, die alte und die 
neue Zeit zu verſöhnen, und dem preußiſchen Staate 
die neuen Glieder mehr und mehr zu gewinnen. Die 
allgemeine Liebe und Verehrung, welche dem großen 
Heldenkalſer während ſeines Lebens gezollt wurde, 
kam wie überall, auch hier in Frankfurk nach ſeinem 
Tode zum Ausdruck. In einmüthiger Begeiſterung 
wurde der Beſchluß gefaßt, als bleibende Huldigung 
für ihn ein Reiterſtandbild zu errichten, „für ihn, den 
letzten Wahlkalſer, in dem zugleich zum erſten Male 
die in der Noth der Zeiten langſam gereifte, ſtürmiſch 
bekämpfte und endlich alles überwindende Idee des 
Erbkalſertbums der Hohenzollern Geſtalt gewann, 
welche dann in den erſchütternden Schlägen des 
ſchweren Jahres, in dem der bochſelige Kaiſer und 
ſein frühgeſtorbener ritterlicher Sohn zugleich von uns 
ſo bald und ſo ſieghaft 


oll. — Zur Theilnahme an der heutigen Beier. it 
auch Flnanzmkniſter Dr. Miquel geſtern hier eingetroffen. 
Schon lange vor der feſtgeſetzten Zeit harrte eine 
ach Tauſenden zählende Menſchenmenge vor dem 
Hauptbahnhof der Ankunft der Mojeitäten. Kurz nach 


Ano werte tin ana bean fam noanie mit Fahne 
Aufſtellung, auf dem rechten Flügel der kommandirende 
General des 11. Armeccorps General von Wittlch, 
der Divifionslommandeur Generallieutenant v. Roon 
und der Commandeur der 42. Infanterie» Brigade, 
Generalmaſor von Maſſow. Punkt 10 Uhr traf der 
kalſerliche Sonderzug ein. Die Kalſerin entſtieg zuerſt 
dem Salonwigen, ſodann folgte der Kaiſer in der 
Uniform des 1. Garde ⸗Reglments zu Fuß. Beide 
Majeſtäten trugen das Band des Schwarzen Adler⸗ 
Ordens. Zum Empfange hatten ſich auf dem Perron 
eingefunden der Oberpräfident der Provinz Heſſen⸗ 
Naſſau Magdeburg, der Elſenbahndirektlonspräſident 
Becker, der Stadtkommar dant Generallieutenant von 
Stülpnagel und der Oberbürgermelſter von Frank- 
furt a. M. Adickes, der Pollzeſpräſident von Müffling, 
der Stadtverordnetenvorſteher Juſttizrath Dr. Humſer 
und Oberbaurath Knoche. Oberbürgermeiſter Adtckes 
begrüßte die Mojeftäten Namens der Stadt, während 
Fräulein Adickes und Fräulein Humſer je einen pracht⸗ 
vollen Blumenftrauß überreichten. Der Katſer ſchritt 
darauf die Front der Ehrencompagnie ab, worauf ein 
einmaliger Parademarſch folgte. Darauf begaben ſich 
die Majeſtäten durch das Fürſtenzimmer, wo eine kurze 
Begrüßung der Landgröflich Heſſiſchen Familie und 
der Prinzeſſin Louiſe von Preußen ſtattfand, nach dem 
Hauptausgang, beſtiegen den bereitſtehenden ſechsſpän⸗ 
nigen Galawagen und fuhren, eskortirt von einer 
Schwadron des Heſſiſchen Huſaren⸗Reglments Nr. 13, 
unter brauſenden Hochrufen und ſtürmiſchen Ovationen 
des Publikums durch die Teiumphſtraße nach der 
Catharinenkirche zum Gottesdlenſt. Hier wurden ſie 
vor dem Haupteingange der Kirche durch die geſammte 
evangeliſche Geiſtllichkeit der Stadt und den Gemeinde⸗ 
vorſtand empfangen. Beim Eintritt in die Kirche prä⸗ 
ludirte die Orgel. Der Kaiſer und die Kaiſerin, in 
Begleſtung des Landgrafen und der Landgräfin von 
Heſſen und einem zahlreſchen Gefolge, darunter die 
Chefs des Milttär⸗ und Elvilcabinets, des Oberpräſi⸗ 
denen der Provinz Heſſen⸗Raſſau ꝛc. nahmen die für 
ie reſervirten, unmittelbar vor dem Altar befindlichen 
Plätze ein. Nach der durch zwei Damen erfolgten 
Atlas gedruckten Gottes dienſt⸗ 
ordnung ſtimmte die Gemeinde den Geſang „Lobe den 
Herrn“ an. Hierauf ſprach Conſiſtorialratb Dr. Baſſe 
das Altargebef. dann trug der Kirchenchor die große 
Dorologte von Bortnianski „Ehre jet Gott in der 
Höhe“ vor. Nach abermaligem Geſang der Gemeinde 
hielt Conſiſtorialrath Dr. Baſſe die Feſtpredigt mit dem 
Text Römer 14, Vers 17. „Das Reich Gottes tft Ge⸗ 
rechtigkeit, Friede und Freude im heiligen Geiſte. 
2 der Feſtpredigt 75 5 Me Richter 155 
Motette „Wie lieblich ſind auf den Bergen 7 rlich 
der Boten, die den Felder verkündigen“ vor. Nach ſchieden, durch Ew. Majeſtät . 
dem Gebet und dem Vaterunſer ſang die Gemeinde | ihre Kraft bewähren ſollte.“ Sodann dankte f 
unter Orgel⸗ und Kapellenbegleitung „Nun danket alle | bürgermeiſter Adickes allen denen, die zum Gelingen 
Gott“, worauf der Geiſtliche den Segen ſprach. Nach des Kunſtwerkes beigetragen, vor allem dem Schöpfer 
Beendigung des Gottesdienſtes wurde den Majejtäten deſſelben, Bildhauer Buſcher, und ſchloß, nach 555 
durch den Gemein devorſtand eine Denkſchrift über die] Denkmal gewendet, wörtlich: „Und nun 1 ben a 
Geſchichte der Catharinenkirche, verfaßt vom Stadt⸗ ehrwürdige Geſtalt des großen rl 0 5 
archtvar Dr. Jung, überreicht, welche der Kaiſer huld⸗ Friede bringend, der Sieg we 5 — 
voll entgegennahm. Hierauf begaben ſich die Maje- | Punkt und Gewerbe gleich als 779 7 7 an ir 
ftäten in einer ſechsſpännigen Galaequlpage nach dem] Bürgerthums begeiſtert huldigen. ge 


5 ü „Zei lechter herabſchauen, die dein Werk in 
eg re en 1 2 e 3 Geiſte weiterbauen. 


ü iſters 
Nach Beendigung der Rede des Oberbürgerme 
herber ges Bild. ſenkte ſich unter begelſtertem Jubel der en 
die Feſttheilnehmer einzutreffen. die in Frankfurter Stadtfarben gehaltene Hülle angſam 


Denkmal bot ein wundervolles, 
Schon um 10 Uhr begannen 
Die Sitzplätze; auf 


zur Erde, die Truppen bräfenfirten und der Salfer, 
wie alle anweſenden Offiziere erwieſen dem ehernen 
Bildniß des verewigten Heldenkalſers den milttärtſchen 
Ehrengruß. Das Denkmal, ein Werk des Düſſeldorſer 
Bildhauer Clemens Buſcher, zeigt auf hohem granitnen 
Sockel die faſt 5 Meter hohe Reiterfigur Kaiſer 
Wilhelms I. Der Kaiſer iſt in ſchlichter Haltung, 
wie er in der Erinnerung des Volkes lebt, bekleidet 
mit dem gewöhnlichen Militärmantel, dargeſtellt. An 
der Vorderſeite des Hauptſockels erblickt man 3 Fi⸗ 
guren, eine ſtehende, den Friedensgenius, und 2 ſitzende, 
Kunſt und Induſtrie darſtellend. An der Rückſeite er⸗ 
hebt ſich die Geſtalt der „Frankſurtia“, die Reichs⸗ 
inſignien beſchirmend. Dem Schöpfer des Denkmals, 
den ſich der Kaiſer durch Oberbürgermeiſter 
Adickes vorſtellen ließ und mit dem er eine längere 
Zeit im Geſpräch verweilte, wurde der Kgl. Kronen⸗ 
orden 4. Klaſſe verliehen. Den Schluß der elgent⸗ 
lichen Denkmalsſeſer bildete die von den beiden 
Männerchören geſungene Hymne „Friede“ gedichtet 
von Georg Lang und komponirt von Max Meyer⸗ 
Olbersleben. Nach Beendigung des Geſanges brachte 
die Feſtverſammlung abermals begeiſterte Hochrufe 
aus, worauf die kaiſerlichen Herrſchaften, welche der 
ganzen Feier ſtebend beigewohnt hatten, ſich auf den 
Opernplatz begaben, um die Parade über die Truppen 
abzunehmen. Den Vorbeimarſch, der in Zügen er⸗ 
folgte, eröffnete die vom 2. Großherzoglich Heſſiſchen 
Infanterie⸗Regiment Nr. 16 geſtellte Ehrenkompagnie. 
Es folgte dann das 81. Infanterie ⸗ Regiment ein⸗ 
ſchließlich zweier kriegsſtarker Compagnien der gegen⸗ 
wärtig übenden Reſerven und ſchlleßlich das geſammte 
13. Huſaren⸗Regiment zu Pferde. Nach dem Vorbei⸗ 
marſch richtete der Kaiſer huldvolle Worte an die 
Regimentskommandeure und fuhr dann nach feinem 
Abſteigequartier, dem Hotel „Zum Schwaan.“ 

Nach der Enthüllung des Denkmals richtete der 
Katfer folgendes Telegramm an den Fürſten 
Bismarck nach Friedrichsruh: 

„Der Frankfurter Frieden, welcher vor 25 Jahren 
geſchloſſen und deſſen Erinnerung ſoeben durch Ent⸗ 
bülung einer Reiterſtatue für den in Gott ruhenden 
Kalſer Wilhelm den Großen in weihevoller Weiſe ge⸗ 
feiert wurde, bildet den Abſchluß einer gewaltigen 
Zeit, in welcher Deutſchland ſeine Einigkeit und Größe, 
ſowie die ihm im Rathe der Völker gebührende Stellung 
wiedererang. Welche unvergeßlichen Verdienſte Ste, 
Mein lleber Fürſt, ſich hierbei erworben, Ihnen beute 
von Neuem in Dankbarkeit und Verehrung auszuſprechen, 
iſt Mir Bedürfniß und Pflicht. Neben dem Namen 
des großen Kalſers Wilhelm wird der Name ſeines großen 
Kanzlers in der Geſchichte allezeit glänzen, und in 
Meinem Herzen wird das Gefühl unauslöſchlicher 
Dankbarkeit gegen Sie nie erſterben. 

Wilhelm. I. R. 

Hierauf ging folgendes Antwort⸗Telegramm des 
Fürſten an den faljer ein: 

„Eure Majeſtät haben mich durch dle huldvolle 
und erinnerungsreiche Begrüßung vom heutigen Tage 
hochgeehrt und beglückt und ich bitte Allerhöchſtdleſelben 
meinen ehrfurchtvollſten Dank dafür Euer Majeſtät zu 
Füßen legen zu dürfen.“ 

Um 14 Uhr begab ſich das Kalſerpaar, einer Ein⸗ 
ladung der Landgräfin von Heſſen folgend, nach der 
Savignyſtraße zum Frühſtück, während das kaiſerliche 
Gefolge im Hötel „Zum Schwaan“ eln von der Stadt 
Frankfurt dargebotenes Frühſtück einnahm. 
war tg ftr Aas et: lime 28 tente fglcbswen bei 
Ihmüdt. Vor der ſüdlichen Längsſelte, an welcher 
ſich unter einem mit Theeroſengewinden geſchmückten 
Baldachin die Plätze für die Mafeſtäten befanden, war 
die Ausſicht auf das geöffnete Palmenhaus freigelaſſen. 
Der Kaiſer nahm zur Rechten der Kaiſerin Platz. 
Links neben der Kaiſerin ſaßen der Landgraf von 
Heſſen, die Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen und 
der Finanzminiſter Dr. Miquel. Neben dem Satier 
ſaßen die Landgräfin von Heſſen, Prinz Friedrich Karl 
von Heſſen und die Prinzeſſin Sybille. Den Maje- 
ſtäten gegenüber ſaß der Oberbürgermeiſter Adickes, 
zu deſſen Linken der Oberpräſident von Heſſen⸗Naſſau, 
Magdeburg und Bürgermeiſter Heuſſenſtamm. Zur 
Rechten der commandirende General des 11. Armee⸗ 
corps, von Wittich, der Stadtverordnetenvorſteher 
Juſtlzratb Dr. Humſer und der Commandeur der 
21. Diviſion, General⸗Lieutenant von Roon. Der 
Kaſſer trug die Uniform der Gordes du Corps. Nach 
dem erſten Gange richtete der Oberbürgermeiſter 
Adickes eine Anſprache an das Kaſſerpaar, in der er 
auf die begeiſterten Huldigungen hinwies und aus: 
führte, der Katſer fet der Träger aller der großen, 
von den glorreichen Ahnen überkommenen Traditionen, 
der Beſitzer und Hüter eines reichen ererbten Schatzes 
von Vertrauen im Auslande, von Liebe im eigenen 
Volke und zugleich die feſte, auf ſich ſelbſt beruhende, 
mit der Gegenwart und ibren Bedürſniſſen in engſter 
Fühlung ſtehende Herrſchergeſtalt. Möge es dem 
Kalſer auch in Zukunft beſchieden ſein, des Friedens 
koſtbares Gut in Ehren hüten zu können und trotz 
Parteiklüſtungen und Gegenſätzen den Weiterausbau 
des Reiches zu fördern und auch die widerſtrebenden 
Herzen mehr und mehr zu gewinnen. Redner gab 
ſodann in herzlichen Worten den Segenswünſchen für 
das kaiſerliche Paar Ausdruck und ſchloß mit einem 
Hoch auf doſſelbe, in welches die Feſtverſammlung be⸗ 
geiſtert einftimmte. Unmittelbar darauf erhob ſich der 
Kalſer zur Beantwortung dieſes Trinkſpruches: Es 
ſel ſelten einem Volke gegeben, ein ſolches Feſt wie 
heute zu felern und an einem ſolchen Orte, wie dies 
heute geſchleht. In patriotiſcher Weiſe habe die Stadt 
Frankfurt den heutigen Tag gefeiert. Er und die 
Kaiſerin dankten für den herrlichen Empfang, den 
ihnen hier die Bürgerſchaft bereitet. „Vor allem aber 
muß Ich danken,“ fuhr der Kaiſer fort, „daß Sie in 
richtiger Erkenntniß des heutigen Tages denſelben ein⸗ 
geleitet haben mit der Feler der Enthüllung des Denkmals 
Meines verewigten Herrn Großvaters. Er hat in 
jungen Jahren an der Seite jelner Mutter und ſeines 
ſchwer geprüften Vaters Schweres durchgemacht. 
Wir erkennen aus dem prüfungsreichen Leben dieſes 
hohen Herrn, wie der Weltenſchöpfer das Volk im 
Auge behielt, welches er ſich erwählt hatte, um endlich 
der Welt den Frieden zu geben und auch das Inſtrument 
ſich beute, welches dieſes Volk dazu führte. Ueber 
das Leben des hohen Herrn kam eine ſchwere Prüfungs⸗ 
zeit. Wo bei anderen Menſchenkindern ſchon das 
Leben zu Ende geht, war es ihm beſchieden, erſt am 
Anfang ſeiner Erfolge zu ſtehen. Vor allem ſteht mir 
vor Augen der Augenblick, als er als König von 
Gottes Gnaden das Scepter in der einen und das 
Reichsſchwert in der andern Hand nur Gott die Ehre 
gab und von ihm die Krone nahm. Er iſt bumit 
zum auserwählten Rüſtzeug geworden und nicht blos 
das, ſondern auch zum Vorbilde für alle Nachkommen, 
daß ſie nur durch ihren Gott und mit ihrem Gott 
etwas erreichen, der ihnen ihr Amt verllehen. Wir 
danken Gott für die unvergleichlichen Erfolge, die ihm 


lebe Hoch! Hoch! Hoch!“ 


* 

Aus Anlaß der Enthüllung des Katfer Wilbhelm⸗ 
Denkmals hat der Kalſer folgende Auszeichnungen ver⸗ 
liehen: den königl. Kronenorden 2. Klaſſe dem Ober⸗ 
bürgermeiiter Adickes, dem Poltzeipräſidenten Freiherrn 
von Müffling; den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe 
mit der Schleife dem Stadtverordnetenvorſteher Juſtlz⸗ 
laß Dr. Humſer; den königl. Kronenorden dritter 
Klaſſe 
dem Bankier Theodor Stern und dem Stadtrath Dr. 
Varrentrapp; den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe 
dem Polizeihauptmann und Pollzelinſpektor Bergmann, 
dem Stadttheaterintendanten Claar, dem Stadtrath 
Grimm, dem Stadtrath Rentier Heineken, dem 
braſilſaniſchen Vicekonſul Kaufmann Heinrich Mappes, 
dem italieniſchen Generalkonſul von Neufoille; den 
Kronenorden vlerter Klaſſe dem Bildhauer Clemens 
Buſcher⸗Düſſeldorf, dem Bankier Speyer⸗Frankfurt a. M. 
Die Kammerherrnwürde wurde verliehen dem Kammer⸗ 
junker Wirkl. Legationsrath und vortragenden Rath 
im Auswärtigen Amt Dr. Philipp Alfons von 
Schwarzenſtein. 


Beſchäftigung der Strafgefangenen. 
Die Nachwelſung über die Beſchäftigung der ger 


des Arbeitsverdlenſtes der letzteren, welche dem preußl⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſe in dem Bericht der Rech⸗ 
nungs⸗Commiſſion für 1894/95 zugegangen tft, läßt 
erkennen, daß die Beſchäftigung der Gefangenen für 
Dritte gegen Lohn im Vergleich zu dem Etatsjahr 
1893/94 eine nicht unweſentliche Verſtärkung erfahren 
hat. Die Zahl der ſo beſchäftigten Gefangenen iſt 
nämlich im Tages durchſchnitt von 23 879 auf 24879 
geftiegen, alſo um rund 1000; die Zahl der Arbeits⸗ 
tage hat um 265 504 zugenommen und der reine 
Arbeits⸗Verdienſt iſt um 150 623 Mk. geſteigert. Von 
dieſem Mehrertrag ſind den Gefangenen ſelbſt zuge⸗ 
kommen 44361 Mk., während der Staatskaſſe 
91 155 Mk. zufielen und der Reſt von 15 106 Mt. 
für Renumerationen der Gefängnißbeamten verwendet 
F 
nach, daß 
im Zunehmen als im Abnehmen begriffen it. 


welche das Mintſterium des Innern über die Ver⸗ 
wendung von Gefangenen zu land wirthſchaftlichen 
Meliorationsarbetten gegeben hat, ausdrücklich hervor⸗ 
gehoben iſt, daß die damit angeſtellten Verſuche als 
gelungen zu betrachten ſeien. Selbſt unter Anerkennung 
aller Behinderungsgründe, welche die Juſtizverwaltung 
aus der thellwelſe kurzen Dauer der Strafe und der 
Ungewohntheit der Beſchäftigung mit landwirthſchaft⸗ 
lichen A beiten und der mangelhaften Auſſicht bei 
weiterer Entfernung des Gefängniſſes von der Arbeits⸗ 
ſtelle jolgert, kann man doch daran feſthalten, daß eine 
Ausdehnung der auf verſchiedenen Domänen angeſtell⸗ 
ten Verſuche der Beichäftigung von Gefangenen mit 
Mellorationsarbelten recht wohl möglich erſchelnt. Im 
Etats jahre 1894/95 erſtreckten ſich dieſe Verſuche nur 
auf 80 Gefangene. Das iſt ein verſchwindender Pro⸗ 
centſatz aller Gefangenen. 


Die vierten Bataillone. 


Die Begründung der dem Reichstage nunmehr zu: 
gegangenen Vorlage betreffend dle vierten Batalllone 
beſtätigt in weitem Umfange die Bedenken, welche in 
militärtechniſcher Beziehung ſchon bel der Errichtung 
dieſer Inftitution geäußert worden find, Die Motive, 
welche im Jahre 1893 für die Bildung der vierten 
Bataillone maßgebend waren, reſultirten aus der Noth« 


wendigkelt einer intenſiveren Ausbildung der Fuß ⸗ 


truppen nach Einführung der zweijährigen Dienſtzelt 
und aus der mit Ruͤckſicht auf die auswärtigen 
Armeen ſich ergebenden Nothwendigkeit der Aufſtellung 
von Kadres für Neuformatisnen im Mobllmachungs⸗ 
falle. Der erſte Zweck ſollte durch dle Entlaſtung der 
alten Bataillone erreicht werden, indem den vierten 
Bataillonen die Ausbildung des Nacherſotzes, der Eln⸗ 
jäbrig⸗Frelwilligen und der Schulamtskandidaten, dle 
Geſtellung des größten Theile der außerhalb der 
Front Commandirten und die Uebernahme der 
Uebungen des Beurlaubtenſtandes überwleſen wurden. 
Nach der Begründung des jetzt vorliegenden Geſetz⸗ 
entwurfes iſt dieſer Zweck auch in einem befriedigenden 
Maße erreicht worden. Auch die Einzelausbildung 
der zu den vierten Batalllonen zählenden Mannſchaften 
hat nichts Bu wünſchen übrig gelaſſen. Bekannt iſt 
ja die Thatſache, daß mehrere Compagnien von den. 
vierten Batalllonen die große Schleßauszeichnung er⸗ 
halten haben. Der Grund für dieſe günſtigen Reſul⸗ 
tate iſt leicht in dem Umſtande zu finden, daß die 
vierten Batalllone den vollen Etat an Offizieren und 


Unteroffizleren bei einem geringen Mannſchaſtsbeſtande 


aufwelſen. Mehr als aufgewogen werden dieſe Vor⸗ 
züge der blerten Bataillone 5 durch den Menge 
an einer kriegsmäßigen Ausbildung der Hılbbatatllone, 
welcher durch den ſchwachen Etat der leßteren bedingt 
iſt. Hier mußte von vornherein der entſcheidende 
Punkt für die Zukunft der vierten Bataillone geſucht 
werden, und hier bietet ſich denn auch der entſcheidende 
Geſichtspunkt für die jetzt vorgeſchlagene Aenderung. 
Der Umſtand, daß die Ausgeſtaltung der vierten Bataillone 
zu Vollbataillonen ohne Erhöhung der Frledenspräſenz⸗ 
ſtärke ſich vollziehen fol, und daß auch bei der neuen 
Organijation die Ziele der früheren feſtgehalten werden 
ſollen, dürfte die Zuſtimmung des Reichstags zu der 
Vorlage weſentlich erleichtern. Von militärtechniſcher 
Seite iſt die Möglichkeit einer entſprechenden Er⸗ 


dem erſten Bürgermeiſter Dr. Heußenſtamm, J 


richtlichen Gefangenen, ſowie über die Verwendung 


Waelder hi Dur Ge 
die Concurxenz der Gefängnißarbeit, über 
welche die Handwerker mit Recht Klage führen, in 
Es 


das um jo bedauerlicher, als in den Nachweiſungen, 


vergöunt waren, die Freude in ſelnem Alter, das aänzung der blerten Bakalllone durch Abgaben der? 


Eine ſolche Verminderung des Standes der alten 
Bataillone würde wohl die Klagen verſtummen machen, 
die hie und da über eine zu große Anſpannung des 
Ausbildungsperſonals laut geworden ſind. Die 
finanzielle Sette der Angelegenheit iſt nach den An⸗ 
gaben, welche die Begründung der Vorlage darüber 
macht, fo günſtig gelagert, daß fie kaum Schwierig⸗ 
keiten verurſachen dürfte. Die Motlpirung der Vor⸗ 
lage iſt zwingend und der Umſtand, daß ſie eine ver⸗ 
nichtende Kritik der vor 3 Jahren von der Kriegs⸗ 


verwaltung gemachten und dem militäriſchen Reichs⸗ 


kanzler durchgeſetzten Vorſchläge in ſich begreift, kann 
eine gewiſſenhafte Enſchließung ebenſowenig beein⸗ 
flußen als der gegenwärtige Stand der Frage der 
Militärſtrafprozeßordnung. Die liberalen Partelen 
haben die Reſorm des Strafverfahrens im Heere 
zuerſt und ſeitdem unabläſſig mit von keiner Seite 
überbotenem Nachdruck gefordert, und wir erblicken in 
der Verſchleppung der Angelegenheit beute wie bisher 
eine fachlich ungerechtfertigte Nichtbeachtung der öffent⸗ 
lichen Meinung und neuerdings auch ein ernſtes 
Symptom der in der Regierung herrschenden Zuſtände. 
Da aber nicht beſtritten werden kann, daß das vorge⸗ 
ſchlagene, das Volk nicht belaſtende Geſetz eine die 
Schlagſertigkelt der Armee beeinträchtigende Einrichtung 
bejeitigt, fo dürfte feine Verkoppelung mit der Frage 
der Militärgerichtsbarkeit nicht angebracht erſcheinen. 
m Rahmen einer nationalen Politik kann man eine 
noch jo berechtigte Unzufriedenheit nicht Inſtitutlonen 
entgelten laſſen, die zu den Grundlagen des natlo⸗ 
nalen Staates gehören. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Aungarn. 5 

Bud apeſt, 10. Mat. Zur Feier des tauſend⸗ 
jährigen Beſtehens des ungarlſchen Staates fanden 
heute in den Kirchen und Gotteshäuſern aller Con⸗ 
ſeſſionen des ganzen Landes feierliche Dankgottes dienſte 
tatt. 
a — Die vierte Tagung des Reichstages wurde 
heute geſchloſſen; die fünfte wird am Montag eröffnet. 

— Die Königin Eliſabeth reiſte geſtern Abend 

n ab. 
* 805 Bankenſyndikat der Millenniums⸗Klaſſen⸗ 
lotterie deponirte als Garantie beim ungariſchen 
Finanzminiſterium 5 Millionen Gulden und bezahlte 
für den Ausſtellungsfonds 1 Milton Gulden. 
talien. 

Rom, 9. Mat. Die Kammer nahm in nament⸗ 
licher Abſtimmung mit 278 gegen 133 Stimmen bie 
Tagesordnung Suardi:Ötanforte an, laut welcher von 
den Erklärungen der Reglerung in der afrikaniſchen 
Frage Akt genommen wird. Sodann nahm die 
Kammer durch Aufſtehen und Sitzenbleiben den Geſetz⸗ 
entwurf an, betreffend die Ueberſchreitung der Aus⸗ 
gaben für Afrika. 

— Nach einer Meldung der „Agencia GStefant* 
aus Maſſauah vom 9. d. Mts. ſetzte Ras Agoſtafari 
den Lieutenant Cimino und die übrigen 14 von ibm 
gefangen zurückbehaltenen italienischen Soldaten in 
Weiecheman d.. 

Athen, 9. Mat. Die Königin und die Prinzen 
Georg und Nikolaus ſind heute Nachmittag nach 
Sebaſtopol abgeretft. Der Kronprinz hat ſeine Reiſe 
nach Rußland verſchoben. 


Frankreich. 

Paris, 10. Mal. Einige Morgenblätter ver⸗ 
ſichern, die Ernennung des neuen Botſchaſters beim 
3 — Poubella, werde am Dienſtag unterzeichnet 
erden. 
— Prinz Fuſhimi und die übrigen Mitglieder der 
japaniſchen Geſandtſchaft find nach Rußland abgereiſt. 

— Der Finanzminiſter Cochery theilte im geſtrigen 
Minſſterrath mit, der Gouverneur der Bank von 
Frankreich werde ihm demnächſt Vorſchläge bezüglich 
der Erneuerung des Privilegiums der Bank unter⸗ 
breiten. In dem Miniſterrath kamen ferner die von 
mehreren Blättern veröffentlichten peſſimiſtiſchen Be⸗ 
richte über die Lage in Madagaskar zur Sprache. 
Es wurde conftatirt, daß dieſe Berichte nur die 
Wiederholung von Meldungen über Vorgänge im 
Monat März ſind; den eingegangenen amtlichen Tele⸗ 
grammen zufolge iſt die Lage auf Madagaskar viel⸗ 


mehr eine gute. 
Rußland. 

Petersburg, 9. Mal. Der Emir von Buchara 
ift geſtern in Tiflis angekommen und relſt heute zu 
den Krönungsfeiexlichkelten nach Moskau. 

— Nach einer kalſerlichen Ordre wird für drei 
Jahre als zeitweilige Maßregel dle zollfrele Einfuhr 
von fremden Waaren an den Mündungen der ſiblriſchen 
Flüſſe Ob und Jeniſel geſtattet unter der Bedingung, 


doß die Einfuhr auf beftimmte Waaren, deren Ver⸗ 


hältniß zu einander vom Finanzminiſterkum ſeſtgeſtellt 
wird, beſchränkt iſt und daß die zollamtliche Unter⸗ 
ſuchung und das Ausladen der zollfreien Waaren an 
beſtimmten Punkten an den Mündungen des Ob und 
Senifet ſtattzufinden hat. 

— Die Mitglieder der auswärtigen diplomatlſchen 
Vertretungen ſind in Moskau eingetroffen. 

Spanien, 

Madrid. 10. Mal. In einer Verſammlung 
zahlreicher Senatoren und Deputlrter der konſervatlven 
Partei erklärte der Mintſterpräfident Eanovas del 
Caſtillo, welcher den Vorſitz führte, es für unmöglich, 
Reformen auf Cuba vorzunehmen, ſolange nicht die 
Lage daſelbſt wieder eine normale geworden ſei. Der 
Redner erkannte an, daß dem Kriege nicht allein mit 
Waffengewalt ein Ende gemacht werden könne, aber 
er rechne darauf, daß die Entmuthigung der Auf⸗ 
fändifchen und das Aufhören des Racenhaſſes dazu 
beitragen würden, den Feldzug zu beendigen. 

— Von den fünf auf dem Dampfer .Competldor“ 
von den Spaniern gefangen genommenen und zum 
Tode verurthellten Perſonen find zwei Cubaner, die 
anderen drei Amerikaner, darunter ein naturallſirter 
Engländer. 

Bulgarien. 

Softa, 9. Mal. Fürſt Ferdinand iſt heute Vor⸗ 
mittag 11 Uhr hier eingetroffen und am Bahnhof 
von den Mitgliedern des diplomatiſcheu Corps, der 
Geiſtlichkeit aller hler vertretenen Religionen, mit Aus⸗ 
nahme der römiſch⸗katholiſchen, ſowie ſämmtlichen Be⸗ 
hörden empfangen worden. Bürgermelſter Moloff be⸗ 
tonte. in einer kurzen Anſprache die Genugthuung, 
welche die Bevölkerung über den freundlichen Empfang 
des Fürſten an fremden Höfen empfunden habe. Nach 


die Schulen und Vereine Spalier; 


auch die verſprochene Zurückziehung der Truppen. 


94.7, 

der Begrüßungsan“'pracke des Tohns des d'b on 
tiſchen Cops begrüßte der Fürſt den ruſſiſchen u 
ſranzöfiſchen Vertreter und begab ſich dann vom Bahn⸗ 
hofe aus in einem vierſpäunigen Galcwagen nach dem 
Schloſſe. Auf dem Wege dorihin bildeten die Truppen, 
die zahlreich an⸗ 
weiende Bevölkerung begrüßte den Fürſten mit Hurrah⸗ 
rufen. Vor dem Schloſſe fand eine Parade der Truppen 
ſtatt; während derſelben begrüßte der Fürſt den deut⸗ 
ſchen Generalkonſul v. Voigt⸗Rheetz. 

N Rumänien. Bi 

Bukareſt, 9. Mat. Die Parlamentsſeſſion iſt bis 
Dienſtag, den 12. Mai verlängert worden. 

Niederlande. 

Rotterdam, 10. Mat. Nachdem ſich die im 
hleſigen Hafen beſchäftigten Erz⸗Auslader für den 
Streik eniſchieden haben, find geſtern Vormittag ſo⸗ 
wohl dieſe wie die Getreide⸗Auslader in den allge⸗ 
meinen Ausſtand eingetreten. Starke Polizei⸗Pa⸗ 
trouillen bewachen die Haſenquais. Nachmittags hatten 
die Arbeitgeber mit einer Abordnung der Ausftändigen 
eine Beſprechung, die ergebnißlos verlief. Auf einigen 
Schiffen iſt die Arbeit unter polizeillchem Schutze 
wieder aufgenommen worden, indem dort Leute von 
der Schiffsbemannung die Stelle der fireifenden Aus⸗ 
lader verſehen. Die Stimmung der Ansſtändigen iſt 
erregt. Dieſelben beſchloſſen heute in einer Verſamm⸗ 
lung einſtimmig, den Ausſtand fortzuſetzen. 

Schweden. 

Stockholm, 10. Mal. Der Reichstag beſchloß 
geſtern in gemeinſamer Abſtimmung mit 220 gegen 
140 Summen, die ſog. Kriegskredite in der gegen⸗ 
wärtigen Höbe von 741 Mill. Kronen beizubehalten. 
Die Minderheit ſtimmte für Herabſetzung bis auf 
44 Mill. und 64 Mill. Kronen. 

— Der König von Schweden und Norwegen wird 
wahrſchelnlich in der erſten Hälfte der nächſten Woche 
nach Schweden zurückkehren und die erſte Rekon⸗ 
valeſenzzeit auf Schloß Sun verbringen. 


ürkei. 

Conſtantinopel, 9. Mal. Die Vorſtellungen, 
welche die Botſchafter geſtern wegen der Ernennung 
eines mohamedaniſchen Kaimakams für Zeltun erhoben 
haben, berühren außer der Beſchwerde über dle 
unvollkommene Durchführung der verſprochenen 
Amneſtle und des verſprochenen Steuernachlaſſes, 


Die Pforte hat dem gegenüber erklärt, die Ernennung 
des mohamedaniſchen Nalmakams ſei nur eine 
proviſoriſche, und ein chriſtlicher Kaimakam werde 
demnächſt ernannt werden. Die Veröffentlichung der 
Amneſtie und des Steuernachlaſſes jet aus beſtimmten 
Gründen unterblieben, die Ausführung dieſer Maß⸗ 
regel gehe vor ſich. Die Zurückziehung der Truppe 
ſel ſchon thatſächlich begonnen und werde ſortgeſeßt. 

— Die engliſche Botſchaft wird auf Grund der De: 
richte des Conſuls Fitz Maurice über den durch 
Zwang und Furcht herbeigeführten Uebertritt von 
ca. 5900 Armeniern und anderen Chriſten zum Islam 
in Biredſchik, Urfa, Severek, Adjaman, unter al 
ſeltiger Unterſtützung Schritte unternehmen. — Beim 
geftrigen Empfange in der ruſſiſchen Botſchaft. 
theilte der Botſchafter Nelldow gleichfalls Rathſchläge 
zur Unterdrückung des Uebertrittes zum Islam und 
der Gewaltthätigkeiten im Allgemeinen. N 


coreaniſchen Truppen im Lande und die Uebergabe 
der japanischen Telegraphenlinie Söul⸗Fuſan an 1 
coreaniſchen Behörden erörtert.“ h 
Berfien.. 1 

Teheran, 9. Mat. Der britiſche Geſandte Sil 
H. Durand, geleitet von den Mitgliedern der Geſandl“ 
ſchaft, überbrachte geſtern einen Kranz der König 
von England in den Palaſt. Der Geſandte legte d 5 
Kranz, welcher die Inſchrift trug: „Une marq“ 
d'amitis très sincöre, Victoria R. J.“, mit ein 
kurzen Anſprache am Sarge des Schahs nieder. Del 
Großvezier erwiderte, die Familie des Verſtorbenel 
ſel durch die huldvolle Handlung der Königin tief ge 
rührt und würde dieſelbe niemals bergen. er 
Schah Maſuffer ed⸗din hat der Königin Victorta füt 
ihre Beileidsbezeugungen in warmen Worten feine 
Dank ausgeſprochen und des Weiteren erklärt, daß b 
ſein beſtändiges Biel fein werde, den Spuren feine 
erhabenen Vaters zu ſolgen, vor allem in Bezug aul 
die freundſchaftlichen Beziehungen, welche derſelbe 10 
unentwegt zu England unterhalten habe. i 

üd⸗Afrika. 

Bulawayo, 9. Mat. Die Einwohner bereiten 
eine Maſſenpetitlon an die kalſerliche Resteung g 
den Rücktritt Cecil Rhodes vor- 0 

Capſtadt, 9. Mal. Sir Hercules Robb 
reift am 20. 5. Mis. nach England ab. 


Aus den Provinzen. 


Dirſchau, 9. Mal. Ein frecher Debſtahl ift, wie 
die „Dlrſchauer Ztg.“ berichtet, heute Nacht bei = 
Öutöbefiger Richard Klaaßen in Simons dorf vel, 
worden. Die Diebe hatten einige Bretter des Schwellen 
ſtalles losgebrochen, zwei Borſtentbiere berausgetrleben 
und ſich alsdann mit ihrem Raube auf den Weg nah 
Dirſchau gemacht. die beiden Diebe ſcho 


jedoch den Spuren bis bierher gefolgt und ließ DE 
Se durch die Voltzet verhaften. 57 
ſtellenloſe, etwa 20 
Krebsfelde Kreis Elbing. 


welcher keine Paplere beſitzt und die Betheiligung „ 
dem Schweinediebftahl dreiſt in Abrede felt, anscheinen | 
aber der geriſſenere Burſche ift, nennt ſich Jobo, 
Bohn. Beide wurden dem Amtsgerichtsgefängniß Ant 


12 
; Kürzlich ſollte hier 10 
ſozialdemokratiſche Verſammlung, zu der ſich nut ell 
Genoſſen eingefunden hatten, abgehalten werden. en 
indeſſen das Lokal die vorſchriftsmäßigen Einrichten 
nicht aufwies, durfte die Verſammlung nicht t del 
finden. — Für das Jahr 1896/97 iſt der Eta, auf 
Kreis⸗Communalkaſſe in Einnahme und Ausgabe 
183,525 Mk. feſtgeſetzt. zurlich ere 
Graudenz, 8. Mal. Da nach dem kü tember 
wähnten Reichsgerichtsertenntniß vom 21. Sen pnelen 
1895 Eiſenbabrpoltzelbeamte nicht zu Stadtveror und 


“ 2 2 
gewählt werden können, hat Herr Eiſenbabnbau, gls 
Betriebsinſpektor Stud hierſelbſt ſein ander 2 
Stadiverorbneter niedergelegt. — Der Herr Regler“ 


Chauſſeearbeiters 


eſellſchaſt „Streßer bahn Graudenz C. Behn und 
Komp. zu Graudenz“ die Genehmigung zum Bau und 
aden einer Straßenbahn mit Pferdebetrieb 
1. Thorn, 9. Mal. Die rübmlichſt bekannte Kapelle 
des Thorner Ulanen⸗ Regiments (Stabstrompeter 
Windolf) gehört, wie uns mitgetbeilt wird, zu den 
wenigen außerhalb Berlins in Garniſon ftehenden 
Regiments ⸗ Kapellen, welche dazu auserſehen find, im 
Laufe des Sommers auf die Dauer von je drei Wochen 
in der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung zu concertiven. 
m. Brieſen, 9. Mal. In der Nacht vom 5. zum 
6. Mat brannte das Geböft des Käthners und 
Foth in Bahrendorf total ab. Hier⸗ 
bet iſt die 22jäbrige Tochter deſſelben, welche auf dem 
Bodenraum ſchlief, verbrannt. Die Gebäude waren 
nur niedrig, das Mobiliar garnicht verſichert. 
ch Die 
Entſtehungsurſache des Brandes iſt bis jetzt unbekannt. 
A aid 25 = e geplante 
ülle „ eria 
Belag nicht Hattfinden wer 
Jaſtrow, 10. Mat. In der geſtrige 
lache ut wurde der Bau eines er Eat 
Bu e e 
' . — Die ülerzahl t 
* Da evangeliſchen Schulen iſt fett Oſtern 1 
* 2 5 15.60 pCt. geittegen und beträgt gegen⸗ 
— 1 — In Petzawo hat ſich eine Pferdezucht⸗ 
0 8 mit beſchränkter Haftpflicht gebildet. 
ne 9. Mat. Zum Andenken an ben 
Wan uß von 1871 hatte ſich der Kriegerverein 
ni elt. Der Vorſitzende führte in feiner Feſtrede 
8 und Gegenwart den Anweſenden in 
8 züglichen Bildern vor Augen und endete mit einem 
doe auf den oberſten Krlegsherrn. Die Bildung 
elner Sanktätskolonne wurde ins Auge gefaßt. Als 
Delegirter nach Königsberg zur Verſammlung der 
Krieger im Nordoſten wurde der Vorſitzende gewählt 
Beim gemüthlichen Theile wurden einige militäxtiche 
a verleſen und heitere Lieder geſungen ; 
a r 8. Mal. Ein Conſortium welches 
N ukfurt a. M. bierher gekommen iſt, wird 
er dem Titel „Königsberger General An ger 
h 12 am 15. d. Mts. eine neue 9 
dane, en. Ein Geſcelſ uhren und zwe 
fg re find mit den erforderlichen Geld ilet 
ort ausgeſtattet und laſſen b allons⸗ 
preſſen und 6 en bereits Rotatlons⸗ 
Redaltons⸗ cherkaſten im Kellergeſchoß, wle 
Hauſeg Franzi Expeditionsräume im Erdgeſchoß des 
er zöſiſche Straße Nr. 8 auiftellen und her⸗ 


Tilſit, 9. Mal. Das Hief 

„ I. eſi e 
8 nach fünftägiger . 3 
5 en= bezw. Vatermordes Angeklagten: Beſitzerfrau 
uſſa⸗Adams, deren Tochter Auguſte Paulicks aus 
a und Beſitzerfrau Ede Petereit aus Wartu⸗ 
117 en in je zehnjähriger Zuchthausſtraſe. Dieſelben 
flogen * ES u. den Beſitzer Adams er- 
Kt, eiche in einen nahen Teich ge⸗ 

olp, 8. Mal. In der heute fo 

rtgeſetzten . 
e in dem Prozeß der Firma e 9 
Kam es Dernfteintwanrenfabrifanten Weſtphal in 
— 15 e 5 Reihe von Zeugenvernehmungen ſtatt. 
Hana 2 he Antrag des Vertheidigerd, Rechts⸗ 
„ Sello, auf Ladung des Rittergutsbeſitzers 


Sembritzki ab 2 
daß auf ſein Genc. 1 hätte bekunden ſollen, 


gewinnung auf feiner Beſi 
Landwirthſchaftsminiſter 5 


önlt 
lönlichen Unterredung geantwortet wurde: „Wir denken 


zieht. Die Vernehmungen der 
Wolle und Capftän Krauſe fallen fü 

0 ür den An 
Weſtphal günſtig aus. Das Zeugniß des 5 


Hausarztes des . 
e e Dr. med. Gaul, be⸗ 


den Bekundun 
} gen der 
Von den weiteren ie 


Backer die 


ſich ſ 
3 babe die Bonitirungs beamten alle bes 


Als i 

Eh Sie haben dich 

abgehauen, ohne zur Wied 

at zu ſein, antwortete deſer ud . n iu lit 

ER auben, ich ſtehe mit den Herren von in ier 

wieder anpfla t. Der Bauer muß aber unweigerlich 
5 nzen. Forſtmelſter Doſſow, der dle Aus, 


ſicht über den Forſt batte, hat von Becker Gratifica⸗ 


tionen erhalten. 
damals noch im Ante war allerbings nicht, ob Doſſow 


heit, mit dem Oberregie Einmal hatte ich Gelegen⸗ 
au fommen. Dieſer ſagte ien Sand, del el en 
Morgen jahre ich zu Sembrigtt, Die! 
euere! pachten. Ich werde ihm aber der 

Jol e ſtellen, daß ihm dle Pachtung et 
empört * war ſelbſtverſtändlich über die an 
Freun f. zwar umſomehr, da Sembritzki urn 
eine dergrtt — Oberregierungsrath Knispel beſtreitet 
Befragen Aeußerung gethan zu haben. — Auf 
i Veetheldigers, Rechtsanwalt Dr. Sello 


agt der Zeuge Feiſtt 
eln orn noch Fol $ 
den U. an landwirthſchaftlichen Valse iu aal 


ehei 
Dleſer erzählte Dberregiernngsrart Tetzlaff geſprochen. 


klagen ſolle. Mlniſterlum d. 5 
Brief dem Minister af babe d eLucr- 
terer wollte zunächſt „Heyden⸗Cadow vorgel glichen 
gegen Becker gelegt. Letz. 
Beleidigung ſtellen. Nach einer Strafantrag we 
je nigen T gen 
der Mintſter jedoch eines Anderer agen habe ſich 
er ſagte: „Ich will die Stellung dos ſennen, inden 
unterlaſſen, Becker weiß ſich ja do * Strafantrages 
auszuwinden, die Erhebung einer Aut allem her⸗ 
Becker hätte daher keinen Zweck.“ age gegen 


Lokale Nachrichten. 


eiträge für dieſen Theil werden jederzeit 

* entgegengenommen und angemessen d 

Mut Elbing, 11. Mat 1896. 
bang liche Witterung für Dienftag, den 


12. Mat; 
ratur, meiſt Ro Sonnenſchein, normale Tempe⸗ 


räſident in Marlenwerder hat nunmehr der Handels⸗ 


nterhaltung: 


Perſonalien. Der bisherige Seminardirektor Dr. 
Gregorowius zu Coepenik iſt zum Regierungs- und 
Schulrath ernannt und der Reglerung zu Köslin über⸗ 
1 erich fee 

Die Gerichtsaſſeſſoren Zippel in Gilgenburg und 
Technau, z. Z. in Konitz, find zu Amtsrichtern bet dem 
en in u en worden. 

er Aktuar v. Kalkſtein iſt zum ſtändigen diäta⸗ 
riſchen Gerichtsſchreibergehülfen bei dem Landgerichte 
in Neiße 1 worden. 
erſonalien bei der Juſtiz. Den Landrichtern 
eh und Wollſchläger in Konitz, Krantz in 
artenſtein, Müller in Inſterburg, Klör in Gneſen 
und Könnemann in Poſen iſt der Charakter als Land⸗ 
gerichtsrath, den Amtsrichtern Schaefer in Strasburg, 
Görski in Konitz, Sander in Tuchel, Scheer in Fiſch⸗ 
haufen, Wolff in Königsberg, Braune in Ragntt, Ra⸗ 
dajewski in Meſeritz, Holzmann in Obornik, Lippold 
in Wollſtein und Wollenhaupt in Bentſchen der Cha⸗ 
rakter als Amtsgerichtsrath, den Staatsanwalten 
Ventzki in Stolp, Weizmann in Stettin der Rang der 
Räthe 4. Kaffe verliehen worden. 

Der Vorſtand der Weſtpreußiſchen Land⸗ 

wirthſchaftskammer macht bekannt, daß der Miniſter 
der Landwirthſchaft den von der Landwirtbſchafts⸗ 
kammer beantragten Betrag für einen Flachsbaulehrer 
nicht bewilligt hat. Die Kammer iſt daher nicht in 
der Lage, den Flachsbau für dieſes Jahr zu unter⸗ 
ſtützen. Dagegen theilt die Kammer den Flachsbau⸗ 
intereſſenten mit, daß Herr Guſtav Oehm : Chemnitz 
für Rohflachs, welcher ſachgemäß für die Dampfröſte 
vorbereitet und gebunden iſt, bei Wagenladungen von 
10000 Kilogr. zu 4 Mk. pro Centner netto ab Thorn 
Verwendung hat, ebenſo für Roſaleinſamen zu 12 Mk. 
pro Zentner. 
Die Remonte⸗Ankaufs⸗Commiſſion, beſtehend 
aus den Herren Major Spalding, Lieutenant von 
Seidlitz und Lieutenant von Knoblauch, hlelt 
heute hierſelbſt einen Markt behuſs Ankaufs von Re⸗ 
monten ab. Es waren ca. 60 Pferde zum Verkauf 
geſtellt, von denen 17 Pferde von der Commiſſion 
angekauft wurden. 8 Pferde verkaufte Herr Löwen⸗ 
ſtein⸗Elbing, 4 Pferde Herr Geysmer⸗Schön⸗ 
walde. Die gezahlten Preiſe varriiten zwiſchen 600 
und 950 Mark. 

Der Ruderclub „Nautilus“ unternahm geſtern 
Vormittag eine Ausfahrt nach „Drei Roſen“ am 
Drauſenſee, an der ſich ca. 25 Herren des Clubs be⸗ 
thelligten. Es waren auf's Waſſer geworfen: 1 Achter⸗ 
gig, 1 Dollenvierer, 1 Gigvierer, 1 Gigzweier, 1 Seiff. 
— Nachmittags erfolgte eine Ausfahrt nach Zeyer. 

Ruderelub „Vorwärts“. Geſtern Mittag hatte 
man Gelegenheit, die erſte Fahrt des Elbinger Ruder⸗ 
elubs „Vorwärts“ im Rennachter zu beobachten. Viele 
Zuſchauer hatten ſich auf den Brücken einge unden. Es 
war eine Freude zu ſehen, wie das Boot auf dem Waſſer 


il br Da das Bootshaus nur ca. 16 Meter lang 
ft, der Achter aber eine Länge von 18 Metern auf⸗ 


weiſt, ſo mußte an dem Bootshauſe ein kleiner Ausbau 
gemacht Neben Außer dem hiesigen Ruderclub „Vor⸗ 


wärts beſitzt von den Verbandsbereinen des „Preußi⸗ 
ſchen Regattaverbandes“ nur der Danziger Ruderelub 
„Victoria“ einen Rennachter. 
M Der Nord⸗Expreßzug, welcher geſtern zum erſten 
t al in der Richtung bon Weſten nach Oſten verkehrte, 
Se hier mit einer Verſpätung von 65 Minuten ein. 
a Zug fuhr dam von Dftende ſpäter ab, weil er den 
55 von England abgewartet hatte. Da der Zug 
as erſte Mal die 5 Grenze paſſirte, wurde 
der Aufenthalt durch die Zollreviſion überſchritten, was 
ſpäter, wenn der Verkehr erſt eingeführt iſt, hoffentlich 
vermieden wird. Der Zug beftand aus 7 der Inter⸗ 
nationalen Geſellſchaft gehörigen Wagen und hatte die 
Stärke von 31 Achſen. Mit Ausnahme des Maſchinen⸗ 
1 und Qugführers beſtand die Bedienung aus 
edienſteten der Geſellſ 


40 Reiſenden beſetzt, darunter befanden 175 Mitglieder 


rektions⸗Mit⸗ 
welche den Ver⸗ 
ugenjchein nahmen. 


bahn⸗Verwaltung nicht zugeſtellt werden. : 
n der am vorigen Sonnabend im 


EN ihre 

ro 

von Deltzer: „Die Selbſtſtändi 

Viele Miß tünde elbſtſtändigkeit 
würden leichter abgeſtellt werden, 

wenn der Lehrer dem Wunſ ch gef 


uch in den Schuldeputationen würde ei 
der Volksſchularbeit ſtehende, aus Den Vertrauen der 
Lehrerſchaft Berborgegangene Berfönlichteit vortheilhaft 
plazirt ſein. Einige Städte haben in richtiger Erkenn 
niß deſſen Volksſchullehrer in dieſe Körperſchaft deputirt. 
uf die Schulgeſetzgebung müßten „Schulſynoden“ vor⸗ 
f 1 8 und vorberathend einwirken. — Eine gemein⸗ 
kreis Ging der Lehrervereine aus Stadt⸗ und Land⸗ 
Löwen“ bing wird am Pfingſtdonnerſtage im „Goldenen 

ar ftattfinden. — 1 75 Setzke regte die jüngeren 

Ge aim Eintritt in die „Elbinger Sterbekaſſe für 

erſammlun ie Ti 8 iter hi 
28 lung. Die Tiſchler und Holzarbeiter hiel- 
Ver ber ‚eine um 11 Uhr einberufene ark beſuchte 
Aſchlergeſelle 25 ere ab, in welcher der 
S ber an der n hierſel 


ut, Ein Antrag des Tiſchlers No 


ver Stolpe⸗Danzig 


hier 
Hertener en e geſtellte Antrag, nicht werk⸗ 


erkſtätten mit 


uhren Dagegen wurde der 
lich 


: Berathung 
Es w zächſt zu ergrei f 
ird beabſichkigt, die e eng dier deres 


Vor der königlichen 
in Berlin fand in 
. J. die forftliche 


rt] ſeierlichkeit in Moskau giebt, 


Staatsprüfung ſtatt. Von den 15 Forſtreferendaren, 
welche daran Theil nehmen, beſtanden 13 die Prüfung: 

Geflaggt. Aus Anlaß des Gedenktages der 
Friedensfeier hatten geſtern außer den öffentlichen 
Gebäuden zahlreiche Privatgebäude Flaggenſchmuck an⸗ 
gelegt. Namentlich gewährten der Janere Mühlen⸗ 
damm, der Friedrich⸗Wilhelm⸗ Platz und der Alte 
Markt einen feſtlichen Eindruck. 

Zum Direktor des hieſigen Poſtamts iſt 
Herr Poſtdirektor Dobberſtein-Thorn nunmehr 
definitiv beſtimmt worden; derſelbe übernimmt die 
hieſige Poſtdirektion vom 1. Auguſt er. ab. 

Der Turnverein unternahm geſtern Nachmittag 
in einer Stärke von 30 Mann feine dies monatliche 
Turnfahrt. Der Abmarſch erfolgte um 2 Uhr vom 
Kriegerdenkmal über Grunau Höhe, Neuendorf nach 
Pr. Mark. Nach einer einſtündigen Bierpauſe mar⸗ 
ſchirte die leichtfüßige Turnerſchaar über Serpin und 
Grunauerwüſten nach Weingrundforſt, woſelbſt man 
noch lange gemüthlich beiſammen blieb. a 

Die Abſchiedsvorſtellung der Liliputaner 
erfreute ſich eines ungemein zahlreichen Beſuches und 
fanden die Leiſtungen der muntern Schaar, über die 
wir bereits gelegentlich der erſten Vorſtellung ein⸗ 
gehend referirten, wiederum lebhaften Beifall. Auch 
die Vorführung der unübertrefflich dreſſirten Hundes 
meute, deren Leiſtungen zum Theil einzig in ihrer Art 
fein dürften, erregte reichen Applaus. 

Pferde⸗Auktion. Bei der am 6. d. M. auf dem 
königlichen Hauptgeſtüt Trakehnen abgehaltenen Pferde⸗ 
Auftion wurden füc die verkauften 91 Pferde 91865 Mk. 
für ein Pferd alſo durchſchnittlich 1009,51 Mk. (gegen 
981,37 Mk. im Vorjahre) erzielt. 

Vom großen Loos, das, wie bereits berichtet, 
nach Halle fiel, ſpielten ein dortiger Kaufmann und 
ein Prokuriſt je ein Viertel, die andere Hälfte des 
Looſes wurde in kleinen Theilen von einer größeren 
Anzahl von Perſonen geſplelt. 

Das ſchöne Wetter des geſtrigen Sonntags 
hatte eine zahlloſe Menſchenmenge in die Ver⸗ 
gnügungsetabliſſements gelockt. Es hat den Anſchein, 
als ob nun der Mat allen Ernſtes Einzug halten 
will; lange genug hat's ja auch gedauert. 


Strafkammer zu Elbing. 
Sitzung vom 11. Mai. 

Der Arbelter Friedrich Priebe aus Marienburg, 
wegen Diebſtahls und Bettelns vielfach vorbeſtraft, 
bettelte am 20. März d. J. bei dem Rangirmeiſter 
Naumann in Sandhof, benutzte aber auch die Gelegen⸗ 
heit, dem Naumann eine Taſchenuhr zu ſtehlen. Wegen 
Diebſtahls im Rückfalle und Bettelns traf ihn eine 
Strafe von 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, 6 Wochen 
Haft, Ueberweiſung an die Landespolizei, 2 Jahren 
Ebrverluſt und Stellung unter Poltzeiaufſicht. — Der 
Lehrer Paul Zimmermann von hier wurde wegen 
Slttlichkeitsverbrechen zu 2 Jahren Geſängniß verur⸗ 
theilt. — Der Knecht Adolf Borkowskt aus Neuteich 
verſetzte dem Arbeiter Andreas Koſſokowskt einen ge⸗ 
fährlichen Meſſerſtich unter das linke Schulterblatt 
und zwar gelegentlich eines geringfügigen Streites. 
Wegen gefährlicher Körperverletzung wurde gemäß des 
Antrages der Königl. Staatsanwaltſchaft auf 1 Jahr 
6 Monate Gefängniß erkannt. — Wegen des gleichen 
Vergehens erhlelt der Arbeiter Friedrich Meyer aus 
Ober⸗Teſchendorf 8 Monate Gefängniß. 


Vermiſchtes. 


Berlin, 9. Mal. Der Feſtzug der Berliner 
Rünftler zur Feier des 200 jährigen Jubiläums des 
Beſtehens der Akademie fand bei herrlich ſtem Wetter 
in vollſter Ordnung ſtatt. Voran ſchritt ein pracht⸗ 
voller Zug als Blumen gekleideter Theilnehmer. 
Alsdann folgten die einzelnen Gruppen der Malerei, 
Bildhauerei und Architektur in den Trachten der ver⸗ 


ch⸗ſchiedenen Völker und Jahrbunderte. Hleran ſchloß 


ſich der Prunkwagen der Architektur, welcher einen 
prachtvollen Anblick bot. Beſonders hervorragend in 


der Auffaſſung und der Durchführung war der ſodann 3 


folgende hiſtorlſche Zug in der allbrandenburgtſchen 
Tracht aus der Zeit des Kurfürſten Frledrich III. 
Den Schluß bildete ein Phantaſiewagen, auf dem 
deutſche Märchen und Sagen dargeſtellt waren. Die 


Straßen, Fenſter und Balkons, fowte die Dächer der 


Häuſer in den Straßen, durch welche ſich der Zug 
bewegte, waren von einer zahlloſen Menſchenmenge 
beſetzt. Nahe dem Brandenburger Thore ſtießen zwet 
Wagen zufommen. Das Pferd eines Schutzmannes 
ſcheute und ſprang in das dichtgedrängte Publikum. 
Gegen 20 Perſonen wurden niedergeriſſen, mehrere 
wurden durch Huſtritte verletzt. 


Telegramme. 
Frankfurt a. M., 11. Mal. 


Geſtern Abend 


wohnte das Kaſſerpaar der Feſtvorſtellung im Opern⸗ 


hauſe bei, machte dann eine Rundfahrt durch die feſt⸗ 
lich erleuck tete Villenſtadt und begab fi) darauf zum 
Hauptbahnhof, von wo die Kaiſerin ſich nach Berlin, 
der Kaiſer nach Wiesbaden begab. 

Wiesbaden, 11. Mal. Der Kaiſer traf 11 Uhr 
20 Min. hier ein und begab ſich durch die feſtlich er⸗ 
leuchteten Straßen unter den Jubelrufen der Menge 
nach dem Schloß. 5 

Berlin, 11. Mat. Die Kalſerin traf heute More 
gen gegen 8 Uhr, von Frankfurt a. M. kommend, auf 
der Wildparkſtatlon ein und begab ſich nach dem 
Neuen Palals zu Potsdam. 

Berlin, 11. Mal. Abgeordnetenhaus. Bei der 
zweiten Berathung des Geſetzentwurfs betr. das An⸗ 
erbenrecht bet Rentengütern brachten die Conſervatſven 
Graf Arnim und Gen. eine Reſolutlon ein betr. die 
Umwandlung der Hypotheken in Rentenſchulden. 

Stettin, 11. Mal. Der Ausſtand der Schiffsarbeiter 
{ft durch geringe Lohnerhöhung beigelegt. Die Arbeit 
iſt heute wieder aufgenommen. Nur mit der Rhederel 
der neuen Dampfer⸗Compagnle iſt bisher keine Einigung 
erzielt. f 

Caſſel, 11. Mal. 
Frankenberg wurden durch eine große 
21 Gebäude eingeäſchert. 

Hamburg, 11. Mal. Der frühere Reichs tagsab⸗ 
geordnete Dr. Gleßen iſt geſtorben. 

Petersburg, 11. Mal. Bei dem Gala⸗Concert, 
welches der deutſche Botſchafter anläßlich der Krönungs⸗ 
werden mit Genehmigung 
des deutſchen Kalſers die beſten Kräfte der Berliner 
Hofoper mitwirken. 

Alexandrien, 11. Mal. 
krankungen ſind vorgekommen. 
In Kairo war ein Cholerafall. 

London, 11. Mai. Times meldet aus Simla 


Im Dorfe Loehlbach Kreis 
Feuersbrunſt 


23 neue Choleraer⸗ 
16 Erkrankte ſtarben. 


von geſtern: Es wurden Vorbereitungen getroffen, 


nun 2 indiſche⸗Inſanterie⸗Reglmenter zum Garnſſon⸗ 
Dienſt nach Suakin zu ſenden. 3 
Netw:York, 11. Mal. Die Nachricht von der 
Verurtheilung der auf dem Dampfer Competidor ge⸗ 
ſangenen Amerikaner zum Tode hat hier große Er⸗ 
regung hervorgerufen. Eine vom „Journal“ ver⸗ 
öffentlichte Depeſche aus Waſhington beſagt, Staats⸗ 
ſekretür Olney habe das Ergebniß einer be⸗ 
ſonderen Unterredung mit dem Präſidenten Cleve⸗ 


land dem ſpanlſchen Geſandten mitgetheilt. 
Cleveland beſtehe darauf, daß die Gefangenen 
nicht auf Grund eines Urtheils des Militär⸗ 


gerichts hingerichtet werden. Der Geſandte bemühte 
ſich, das Vorgehen des Generals Weyler durch das 
Völkerrecht zu rechtfertigen. Olney antwortete jedoch 
mit Feſtigkelt. Der Geſandte verſprach nach Madrid 
zu telegraphiren. Ebenſo befahl Cleveland, Depeſchen 
an den amerikaniſchen Geſandten in Madrid und den 
Generalconſul in Havannah abzuſenden, in welchen 
conſtatirt wird, er werde eine etwaige Hinrichtung der 
Verurtheilten ohne Civll⸗Prozeß als eine wenig freund» 


ſchaſtliche Handlung anſehen. () Der neue Conſul 


von Havannah, General Lee, wurde aufgefordert, ſich 
ſofort auf ſeinen Poſten zu begeben. 

Der in Madrid erſchelnende „Imparelal“ meldet aus 
Havannah, General Weyler halte die Hinrichtung der 
Flibuſtler vom Competlidor für unumgänglich noth⸗ 
wendig und erkläre, falls die Regierung in Madrid 
infolge des Einſpruchs der Unlonſtaaten anderer An⸗ 
ſicht werden ſollte, ſofort zu demiſſiontren. 

In ganz Spanien verurſacht nach einem Telegramm 
aus Madrid die Competidor⸗ Frage große Erregung. 
Die öffentliche Meinung ſpricht ſich entſchleden gegen 
die Unionsſtaaten aus. Außer dem General Weyler 
erklärten auch die Generale Ochanda und Ahomada zu 
demiffioniven, wenn das Todesurtheil gegen die 
Compelidor ⸗ Freibeuter nicht ausgeführt würde. Der 
amerikaniſche Conſul in Havannah äußerte ſeine An⸗ 
ſicht über dieſe Frage in einer Spanten verletzenden 
Form. Der engliſche Conſul bemühte ſich um bie 
Begnadigung der Freibeuter. 

In der Bay von New-Pork wurde ein ſtarkes 
Geſchwader zuſammengezogen, was man als Vornahme 
aktiver Maßnahmen in der Nähe von Havanah durch 
die Unkonsſtaaten betrachtet. e 


(Vgl. a. Spanien. Nach berühmten engliſchen 
Muſtern ſucht jetzt auch Nordamerlka ſeine mit den 
Waffen in der Hand ergriffenen Freibeuter au 1 55 


FFF —jç—j— a 
VBörſe und Handel. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 11. Mai. 2 Uhr 10 Min. Nachm. 


Börſe: Geſchäftslos. Cours vom 9.5. 11.5. 
4 pCt. Deutſche Reichsanleigßhkte 106,70 106,70 
3½ pCt. „ u 8 105,20 105,20 
ier BE anne 99,50| 99,6 
4 pCt. Preußiſche Conſols 106,50 | 106,70 
3½ pCt. „ x ee 2... 1105,10 105.10 
pCt. „ „„ 959 980 
3½ pCt. Oſtpreußiſche! et .. | 100.6) | 100,99 
3½ pCt. Weſtpreußiche Pfandbriefe 100,60 100,70 
Oeſterreichiſche Gold rente 104,20 | 104,10 
4 pCt. Ungariſche Goldrente . 10390 | 103,90 
era Banknoten . 169 90 | 169,80 
Rue anlnoten . 2». 0. 216 65 | 216,80 
4 p&t. Rumänier von 1890 88 00] 88.10 
4 pCt. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 68.8) 69,09 
4 pCt. Italieniſche Goldrente 85,10 859) 
Disconto⸗Comman dit. 208,00 | 208,0) 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. 124,90 | 125,10 
Produkten⸗Börſe. 

Cours vom l 9.5. 11.5 
Weizen Mi:: 158 70 | 155,50 
September. 150 70 151,20 
Roggen Mi 117 50 118,00 
September 5 120,70 120 5 

Tendenz: ſchwach. 
etroleum loro 19,70 19 70 
Rust We 4:0 4630| 46,30 
C 4050 46 60 
Spiritus Mie: 5 395 [ 3930 


Königsberg, 11. Mai, 12 uhr 15 Min. Mittags. 
(Von Portatius und Grothe, 
Getreide-, Woll, Mehl⸗ u. Spirituscommiſſtonsgeſchäſt.) 


Spiritus pro 10,000 L % é exel ir h 


Loco contingentirt „50 & Brief. 
Loco nicht contingentirt 32.80 „ Brief. 
Loco contingent irt. 52,20 „ Geld. 
Loco nicht contingentirtrtt + 32,50 „ Geld. 


Weizen (p. 745 g Qual.-Gew.): und. AM 
Umſatz: 20 Tonnen. 
“int. hochbunt und weiß 153 
„ hellbunnt +. 150 
Tranſit hochbunt und weiß 115 
„, hellbunt . · Ä 14 
Termin zum freien Verkehr April-Mai . | 152,50 
Berne : 5 5 17,00 
Regulirungspreis z. freien Verkehr 152,00 
Roggen (714 g Qual.⸗Gew.): und. 
sic Br 0 3 
ruſſiſch⸗polniſcher zum Tranſit 73,00 
lune April deal 7 . 10900 
— „5 74,00 
egulirungspreis z. freien Verkehr . | 109 
Gerſte, große (600) FRE ! 115 
kleine (625—660 8) ) 105 
Lebte inländiſc her 110 
rbſen, inländiſche 10⁵ 
2 . : 90 
Rüben, inländiihe + > 170 


Schutzmittel. 
Special⸗Preisliſte verſendet in geſchloſſenem Couvert 


ohne Firma gegen Einſendung von 20 J in Marken 
W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 11. Mai 1896. 

Geburten: Tiſchler Franz Pauk⸗ 
ſtat Zw. 1 T. 1 S. — Heizer Friedr. 
Sell 1 T. — Fabrikarbeiter Rudolf 
Helmer Zw. 2 S. 

Aufgebote: Kaufmann Guſtav 
8 heſchließun 1528 al 50 

eſchließzungen: Lithograph Otto 

Schulz mit Agnes Ludwig i 

Sterbefälle: Schloſſer Hugo 
Witting T. 4 W. — Feilenhauer Rud. 
Malinowski S. 8 W. — Former Ed. 
Roſanowsky T. 2 W. — Eiſendreher 
Georg Wichmann S. 15 T. — Arbtr. 
Auguſt Erdmann S. 4 W. 


Auswärtige 
Familiennachrichten. 
Geſtorben: Gaſtwirth Herr Hermann 
Kawczynski⸗Mocker. — Kaufmann Herr 
Jul. Klunk⸗Memel. — Rentier Herr 
Peter Martens⸗Graudenz. — Herr 

Martin Borchardt⸗Königsberg. 


Dienstag: Liedertafel. 
Elbinger Kirchenchor. 


Dienſtag 8 Uhr: Damen. 


Kaufmänniſcher Verein. 


Dienſtag, den 12. d. M.: 


2 Bücherwechſel. 
Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen ſtädtiſchen Berufs⸗ 
Feuerwehr ſind drei Feuerwehr⸗ 
männer⸗Stellen mit einem jährlichen 
Anfangsgehalt von je 648 Mk. zu be] C 


ſetzen. 

Das Gehalt ſteigt nach 5jähriger 
Dienſtzeit auf 720 Mk., nach 10 jähriger 
Dienſtzeit auf 792 Mk. Bauhand⸗ 
werker, welche ihrer Militärpflicht ge⸗ 
nügt haben oder militärfrei ſind, er⸗ 
halten den Vorzug. 

Geſuche mit Zeugniſſen ſind bis zum 
21. d. Mts. bei Herrn Brandinſpektor 
Peterau perſönlich abzugeben. 

Elbing, den 7. Mai 1896. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Heute iſt die Handelsniederlaſſung 
des Kaufmanns Paul Hugo Franz 
Schiller hierſelbſt unter der Firma 
Weſtpreußiſche Cognae⸗ Brennerei 
Paul Schiller in unſer Firmen⸗ 
Regiſter unter N. 915 eingetragen. 

Elbing, den 5. Mai 1896. 


Königliches Amtsgericht 
Neubau des Königl. Landgeſtüt⸗ 


Dr. med. Le li mein u 


Mährsalz- Präparate. 
Pflanzen- (vegetabile) Milch für Säuglinge, 
Nährsalz-Cacao-Pulver, 
Nährsalz-Chocolade, 
Nährsalz-Extract 
in stets W frischer Waare zu haben bei 


Benno Deum uo Nacclif. iu 


BO Soo DOD 


Pr. Sorgen. 


Die Erd, Maurer: u. Asphalt⸗ 
arbeiten für 2 Ställe für je 50 
Hengſte ſollen in 1 Looſe 


Miitwoch, d. 20. Mai cr. 
Vormittags 12 Ahr, 


im Baubureau auf dem Geſtütsplatze 
öffentlich verdungen werden. 2 
Angebote find unter Benutzung der 
vorgeſchriebenen Verdingungsanſchläge 
geſchloſſen und mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehen, rechtzeitig und poſtfrei 
im genannten Büreau einzureichen. 
Daſelbſt liegen die Zeichnungen und 
Verdingungsunterlagen zur Einſicht aus; 
von ebendaher können die beſonderen 
und techniſchen Bedingungen gegen poſt⸗ 
und beſtellgeldfreie Einſendung von 1,50 
Mark bezogen werden. 
Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. 
Pr. Stargard, den 8. Mai 1896. 
Der Königliche Bauinſpektor. 
Reissbrodt. 


Malunterricht. 


Zum IV. Cirkel (Mittwoch und 
Sonnabend 10-12 Vorm.) können sich 
noch einige Damen melden. 

Sprechst.: 10—11. 


Oscar Meyer-Elbing. 


2 


Trockene Maler-. Maurerfarben 


Lacke, Firniſſe, Pinſel 
Schablonen, Kitt, Pronze 


kauft man in beſter Qualität U 
am billigſten bei?? 


J. Staesz jun., Elbing, 


Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 


Specialität: Streichfertige Oelfarben. 


.. ͤ ͤ—— 
Ueberzeugen Sie ſich, daß 


eine Fahrräder 


und Zubehörtheile die beſten und dabei 
allerbilligſten ſind. Vertreter geſucht. 
Pracht⸗Katalog gratis. 
August Stukenbrok, Einbeck. 
Größtes und älteſtes 
Fahrradverſand⸗Haus Deutſchlands. 


— nn 


Gelegenheitskauf! 


300 rothe Betten mit kl. unbedeut. 
' Fehlern ſollen um Erſparung 
einer öffentl. Auction ſchnellſtens verk. 


werden. Ich verſende, ſo lange Vorrath 


iſt. für 


rothes Hotelbett, 1 Ober⸗ 
ii Nik Unterbett u. Kiſſen m. 
5 weichen Bettfedern, für 


Prachtv. rothes Aus⸗ 
ſtattungsbett, compl. 
2 Gebett, extra breit, m. 


prima federd. Inlett u. prachtv. Füllung. 
Bettf.⸗Preisl. gratis. Nichtp. zahle voll. 
Betrag retour, daher kein Riſiko. 
A. Kirschberg, Leipzig, 
Pfaffendorferſtr. 5 


Fernrohre 
per Stück 3,20 Mark 4 


mit 4 Linsen 5 3 


Va Mal, wichtig f. ’ 
R vo 5 5 

D Preis Mk. 1,50. Versand d. 

4 Feith’s Neuheiten- Vertrieb, 

Berlin C., Seydelstrasse 5. 


1 Ober⸗, Uuterbett und 
0 Mk Kiſſen, reichlich gefüllt, I 
0 für 


bleibt Plüsch in bunt oder glatt. 


Direct und billig zu beziehen von 


Paul Thum, Chemnitz i. S. 
— Mufter frei gegen frei. —— * 


Reisfuttermehl 


von M. 3 pr. 50 Ko. an, nur waggon weise. 


G. & 0. Lüders, 
Dampfreismühle Hamburg. 


On meinem Haufe Fleiſcherſtr. 9 iſt 

eine Wohnung von 4 Zimmern 
nebſt Zubehör vom 1. Juli an zu ver⸗ 
miethen. Beſichtigung Nachmittags von 
5 bis 7 Uhr. Dr. Nesseimann. 


Tüchtige Monteure 
für Dampfmaſchinen⸗ u. Brennerei⸗ 


1 Paucksch, Act.-Ges., 
Landsberg a. W 


Habe mich hierſelbſt als 


Arzt 


niedergelaſſen, wohne: 


lange Binterlit. 23, 


Parterre. 


Dr. med. R. Heyer, 


pr. Arzt. 
Sprechſtunden: Vorm. v.S—10 uhr 
Nach. v. 
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BE Eine goldene Remon⸗ 

toir⸗Damenuhr mit gold. 

Kette iſt am Sonntag Vorm. a. d. 

Wege v. d. Brückſtr. nach Wein⸗ 

garten verloren worden. 

Gegen hohe Belohnung abzugeben 
Brückſtraße 29, I. 


Die ungeheuren Vorräthe 


In 


Herren., Damen- u. Kinder- Confection 


müssen bis zum Feste 


selbst unter dem Kostenpreise 


geräumt sein. 


D. Loewenthal’s Kaufhaus. 


GO OR 


Einige Ane; 


Neuheiten \ 
in & unter Plombiren Garantie, 3 
ff : ombiren 2C. N 
Sommerunterräcen “ 4 abır Buknm. 
empfiehlt Kurze Heiligegeiſtſtraße 25. 8] 
in großer Auswahl EEE OSLO OETOTOTTORTEN E 
N RP lideſt f 
Robert lloltin.) Der: essen Sophabesng | 


bert Hildebrand 
in Elbing, Berlinerſtr. 2, 


haben wir unſere Vertretung für Elbing und Umgegen 


übertragen. 
Generalagentur der Antional-Hypothekel 
Erkdit⸗Geſellſchaft in Stettin. 


Uhsadel & Lierau, Danzig. 7 


. 300 Yırlı Belohnung | 


zahle ich Demjenigen, welcher mir den Nachweis bringt, 
dass irgend welche an mich gerichtete Musternachfragen oder 
Aufträge nicht von meiner Firma 


A. Schmogrow, Görliiz, 


direet zur Ausführung gebracht worden sind. 


A. Schmogrow, Görlitz. 


Grösstes Görlitzer Tuchversandthaus mit eigenem Lager. 


"Offeebad Baufchen. 
Hotel Bosin 


empfiehlt den ſtrandbeſuchenden Herrſchaften zu den bevorſtehenden Pingitieiel 
tagen Zimmer bei te e abi angelegentlichſt. Ferner empfell 
Zimmer für Penftonaire. Hochachtungsvoll J. C. Bosin- 


Gasthaus-BBureau Stolpi.P.Markt21 
Max Boldu an 


empfiehlt ur 1 
den Herren Hotelbeſitzern und e gänzlich kostenfrei tücht. Oberkelluel 
Köche, kautionsfähige Büffetiers, Zimmer⸗ und Servirkellner, ſowie daß 
geſammte männliche und weibliche Perſonal der Hotel⸗ und Reſtaurantbranche. 
Telegrammadreſſe: Gasthausbureau Stolppommern. 


Die Dampfer „Express und „Iris“ 


legen auf ihren regelmäßigen Fahrten zwiſthen 


Elbing-Pillau— Königsberg 


und vice versa vom 12. d. Mts. ab in Kahlberg an. 3 
15 Abfahrt f * 
jeden Dienſtag und Freitag 

ig. 8 uhr früh. 
, Wi ee 1 
„ Pillau nach Kahlberg und Elbing 10 „ „ 


„ Kahlberg nach Pillau und Königsberg 10 „ 4 
„ Kahlberg uach Elbing nicht vor 3 Nm. 


Elbinger Dampfſchiffs⸗Rhedere 
\ MEER, F. Schichau. ’ 
8 5 Hierzu eine Beilage · 


Nr. 111. 


Beilage zur 


Althreußiſchen Zeitung. 


Elbing, den 12. Mai 1896. 


Nr. III. 


Ein Beitrag zur Geſchichte der 
Buchdruckerei und des 


er 3, Königsb 
ahrhundert“ waren für mich die Veran⸗ 
bil nunmehr auch in Weſtpreußen auf dieſem Ge⸗ 

ete Umſchau zu halten. Die vorliegende Arbeit kann 


im 18. 


natürlich keine erſchöofende, ſondern fol nur eine 1ö 


welter anregende ſein. 


enn man im Weſten Deutſchlands unfere g= 
neten und romantiſchen Oſtmarken noch Es ee 
rauhes, unwirthbares Land hält, dann dürfen wir 
uns nicht wundern, wenn die „ſchwarze Kunſt“ Jo⸗ 
bann Guttenbergs mit der feuergefährlichen Drucker⸗ 
ſchwärzt) im 15. Jahrhundert bei uns verhältniß⸗ 
mäßig ſpät Eingang fand. Nach allen mir zugän Pi 
lichen Quellen hat der erſte Jünger der Mane Kun 
im Ordenslande ſich in Mare nburg nlederge⸗ 
998 ſein, erſtes Werk gedruckt. Mit 
5 ER ſteht Ernſt Lambeck in 
5 e 

Titel deſſelben mit den Worten: „Das Stden ber bel 


ligen a 
Autoren bringen hy 3 beiden erwähnten 


loſſen und dort 
dieſer Angabe 
Widerſpruchs) 

in Marlenburg 


heimiſchen Verhältniſſe 
begonnen hatten, veranlaßt wurde, 


überzuſiedeln. Seine erſten P fe fan 
; reßerzeugniſſe ſtam 
wohl aus dem Jahre 1523. ba gegen 


1538 ſtand Weinreich 
tbum da, dann aber 
Buchdrucker in der Per 
Geiſtlichen Johannes 
neben ſelnem Lycker 


Daubmann, 555 der Nürnberger Johannes 


ſpäterer 1078 Glorg 8 und in viel 


ch-][Mever's: 


Es geſchieht hier feiner nur Erwähnung, well wahr⸗ 
ſcheinlich derſelbe Kanter eine berühmte Druckerei in 
Marienwerder etablirte, welche als Geſang⸗ 
buchsdruckerel und Verlegerin auch dem einſamſten 
Dörfler an der ruſſiſchen Grenze, wie auf der lang⸗ 
geſtreckten Dünenleiche im Möwenlande bekannt ge⸗ 
worden iſt. Die ausgebreitete Thätigkeit der Kanter⸗ 
ſchen Geſchäfte in Marienwerder reicht bis auf unſere 
Tage und bedeutet Dezennien hindurch auf dem Ge⸗ 
blete des Schulbuchhandels für Weſtpreußen daſſelbe, 
was Bon's Druck und Verlag in Königsberg für Oſt⸗ 


„ preußen bedeutete. 


Wohl ſelten in einer Stadt läßt ſich die Geſchichte 
des Buchdrucks ſo klarſtellen, als in Thorn. Es 
liegt dieſes daran, daß hler der geniale Bürgermeiſter 
Heinrich Stroband die Druckerei ſehr frühe 
u einem Monopol des ſtädtiſchen Rathes oder zu 
„des löblichen Gymnaſit Buchdruckerei!“ machte. Die 
Ehre, in Thorn die erſte Preſſe aufgeſtellt und die 
erſte Druckerei eröffnet zu haben, wird dem Leipziger 
Stanislaus Wurffſchaufel zugeſchrie⸗ 
ben und als Zeit der Begründung das Jahr 1568 
bezeichnet. Das erſte in Thorn gedruckte Werk erſchien 
1569 von dem polniſchen Prediger und Gymnaſial⸗ 
lehrer Erasmus Gllezer unter dem langen 
Titels): „Affeetiones aliquot breves et dilueidae pro 
baptismo infantum testimoniis veterum Patrum ro- 
boratae contra Catabaptismum in Polonia iam etiam, 
pro dolör, exortum — Locus Basilii contra Sabel- 
lianos et Arium pag. 366, 367.“ Der reiche Bürger⸗ 
meiſter und Erbherr auf Niederbrieſen Heinrich 
Stroband ſchloß mit dem Beſitzer der Druckerei 
einen Vertrag. Die Druckerei hörte auf, Unterneh⸗ 
mung eines Privatmannes zu ſein und wurde Eigen⸗ 
thum der Stadl. Es wurde ein Haus in der 
Schlammgaſſe gekauft und dem Buchdrucker abgaben⸗ 
frei zur Wohnung und zur Auſſtellung ſeiner typo⸗ 
graphiſchen Geräthe übergeben. Grundſtück und 
Druckerei gingen erſt 1829 wieder in Privatbeſitz über. 


J Die Leitung der nunmehrigen Rathsdruckerei wurde dem 


jeweiligen Rektor des Gymnaſiums übertragen. Die 
Geſchäfte müſſen vorzüglich gegangen ſein, denn ſonſt 
würde Casper Frieſe kaum 1600 das Rektorat 
über das Gymnaſium niedergelegt und ſich ganz der 
Buchdruckeret und dem Buchhandel gewidmet haben. 
Viele Werke, haupkſächlich theologiſchen Inhalts, find 
in Thorn gedruckt worden. Von reformatoriſcher Be⸗ 
deutung iſt eine polniſche Predigtſammlung aus dem 
Jahre 1621 von Samuel Dambrowski in 
Wilna geworden. Dieſes Werk wurde zu Zeiten mit 
10 Thalern bezahlt und erlebte in Leipzig 1728 und 
in Brieg 1772 neue Auflagen. Schon Bürgermeiſter 
Stroband halte die Druckerei unter die Cenſur geſtellt, 
welche am 10. Mat 1651 noch verſchärft wurde. Dem 
Buchdrucker wurde unterſagt, etwas ohne Vorbewußt 
dez „Protoſcholarchen“ und des „Senloris“ zu drucken. 
Im Jahre 1674 wurde Johann Coepſelius 
aufgegeben, ſeinem Namen die Bezeichnung „E. E. 


Raths und des Gymnaſiums Buchdrucker“ beizufügen. 


um erſten Mal fiadet ſich dieſe Aufſchrift bei 
„Traktat vom alten Römiſchen Rathe.“ 
Jobann Coepſellus ſiedelte 1679 als Univerſitätsbuch⸗ 
drucker nach Frankfurt a. O. über. Sein Nachfolger 


wurde fein Gehülfe Chriftian Bell. 1694 


läuterung des 


Vermiſchtes. 

— Dreyfus. Die letzte Poſt aus den Iles du 
Salut (Heils⸗Inſeln), wohln der ehemalige Haupt⸗ 
mann Dreyfus wegen Landes verraths auf Lebenszeit 
deportirt worden iſt, hat einige Einzelheiten über die 
Lebensweiſe, die der ehemalige Artillertehauptmann in 
ſeinem Verbannungsorte führt, gebracht. „Der Ver⸗ 
räther“ bewohnt die öde Teufelsinſel (Ile du Diable), 
auf der ſich außer ihm und ſechs Wächtern kein einzi⸗ 
ges menſchliches Weſen befindet. Auf dem allerdings 
ſehr beſchränkten Raume der Juſel, die in zwei 
Stunden leicht rund um und um begangen werden 
kann, kann er ſich frei und ungehindert bewegen. Nur 
beim Herannahen des Bootes, das von der benach⸗ 
barten Königsinſel (Ile Royale) Lebensmittel bringt, 
wird der Deportirte in eine Hütte geſperrt, die er erſt 
verlaſſen darf, wenn das Boot bereits abgeſegelt iſt. 
Da ſonſt kein Schiff in die Nähe der Teufelsinſel 
kommt, fo iſt ein jeder Fluchtverſuch ausgeſchloſſen. 
Durch Schwimmen könnte freilich leicht das Ufer einer 
benachbarten Inſel erreicht werden; aber eine große 
Anzahl von Haffiſchen hält furchtbare Wacht um die 
Inſel, ſo daß der Fluchtverſuch durch Schwimmen dem 
Selbſtmorde gleich käme. Gegen achtzehn Stunden 


am Tage verbringt Dreyfus in ſeinem Bett, da er 


ſeine Zeit nicht todtzuſchlagen vermag, obwohl ihm das 
Leſen aller Bücher freigegeben iſt. Die Wächter haben 
den ſtrengen Auftrag, kein Wort mit ihm zu wechſeln; 
da ſie ſelbſt ehemalige Soldaten ſind, die für den 
„Verräther“ nur Verachtung haben, ſo kommen ſie 
dieſer Verordnung gewiſſenhaft nach. Käme der Arzt 
nicht manchmal von der Königsinſel herbei, um den 
Geſundheitszuſtand von Dreyfus zu prüfen, fo hätte 
diejer ſeit Jahresfriſt nicht mehr den Laut einer 
menſchlichen Stimme vernommen. Der Arzt zeigt ſich 
aber humaner und leiſtet Dreyſus oft Stunden lang 
Geſellſchaft. In ſeinem Aeußern iſt der ehemalige 
Artillertehauptmann ſehr verändert. Der Bart, den 
er ſich wachſen ließ, iſt ganz weiß, und macht ihn 
völlig unkenntlich. Er erhält und betreibt eine eifrige 
Correſpondenz mit den Mitgliedern feiner Familie, 
Jedoch ſind ſowohl die Briefe, die er ſchreibt, wie die, 
die er erhält, der Durchſicht durch den Oberwächter 
unterworfen. 

Wien, 9. Mai. Das in Brünn hinterlegte Teſtament 
des Barons Hirſch ſetzt zur Univerſalerbin ſeines Ver⸗ 
mögens ſeine Gattin ein. Von ſämmtlichen Legaten 
iſt eine Hälfte israelttiſchen Anſtalten, die andere 
Hälfte für Wohlthätigkeitszwecke anderer Konfeſſionen 
gewidmet. Ein Viertheil der in ſeinem Nachlaß be⸗ 
findlichen Aktien der Kolonkalgeſellſchaft vermachte 
Hirſch der Berliner israelltiſchen Gemeinde. Für die 
von Hirſch gegründeten Wiener Wohlthätigkeitsanſtalten 
wurde eine Milton Francs hinterlaſſen. Die Durch⸗ 
führung der Verlaſſenſchaftsabhandlung iſt auf fünf 
Jahre berechnet, während deren Zeit die Teſtaments⸗ 
(xekutoren je 25000 Fr. jährlich erhalten. 

— Brüſſel, 6. Mat. Die hleſige Dlebſtahls⸗ 
affaire nimmt die größten Dimenfionen an. Zur Er⸗ 
Falles wird mitgetheilt: Der ver⸗ 
haftere frühere Geheimpollziſt heißt Alexander 
Courtois, iſt 1848 geboren, diente im Heere und 
ſchied als Feldwebel aus. Nachdem er einige Jahre 


er ſeine Entlaſſung einreichen mußte. Er lebte von 
feiner Penſion und dem Ertrag der Thätigkeit eines 
beeidigten Ueberſetzers. Seine Frau in zweiter | 
Ehe war Kammerfrau im Palaſte des Grafen von 
Flandern. Man wird ſich erinnern, daß vor einigen 
Jahren daſelbſt, während die prinzlichen Herr⸗ 
ſchaften auf einem Balle beim König waren, ſämmt⸗ 
liches, zum großen Theil auch künſtleriſch und 
gar hiſtoriſch werthvolles Geſchmeide der Gräfin 
im Werthe von vielen Millionen geſtohlen wurde, und 
daß die Auslieferung der engliſchen Mitglieder einer 
Internationalen Diebesbande, die des Diebſtahls ver⸗ 
dächtig waren, vom Gerichtshof in Bowſtreet wegen 
Mangels an Bewelſen abgelehnt wurde. Es war 
jedoch klar, daß die Gauner nur durch jemand, der 
im Schloſſe beſchäftigt war oder Zugang hatte, ein⸗ 
gelaſſen werden konnten. Nun glaubt man den 
Schlüſſel zu dieſem Geheimniß geſunden zu haben, 
und zwar durch die Ergebniſſe der Vorunterſuchung, 
die gegenwärtig wegen des vor 10 Tagen in der 
hieſigen Vorſtadt Ixelles erſolgten Raubmordes an 
der 80 jährigen Baronin Herry ſtattfindet. Es hat 
ſich nämlich herausgeſtellt, daß Courtois' Perſonal⸗ 
bezeichnung auf elnen Mann ſtimmte, der dleſer Tage 
bei dem hieſigen Makler Raes Werthpapiere zum Ver⸗ 
kauf geboten hatte, die zum Beſitzthum der alten 
Dame gehörten. Daraufhin wurde Courtois, als er 
ſich am Montag Abend angetrunken nach ſeiner Woh⸗ 
nung in dem Dorfe Boendale bei Ixelles begeben 
wollte, von den ihm auflauernden Geheimpollziſten 
verhaftet. Bei Raes hatte er einen falſchen Namen 
angegeben. Nachdem er das Geſchäft abgeſchloſſen, 
hatte er ſich den Bart wegſcheeren laſſen. Die Haus⸗ 
ſuchung bei Courtols förderte Werthpapiere zutage, 
die von dem letzterwähnten und einem andern 
Verbrechen herrührten, die persönliche Durch⸗ 
ſuchung Courtois' eine Anzahl von Scheinen des 
öffentlichen Leihamtes, und zwar über ber 
deutende Gegenſtände, aber auf falſchen Namen. Cour⸗ 
tois iſt mehr oder weniger geſtändig, indes bleibt noch 
feſtzuſtellen, ob er den Mord an der Baronin H. 
ſelbſt begangen oder nur als Leiter oder Hehler einer 
großen internatlonalen Diebesbande mitgeholfen hat. 
Courtois erhielt häufig Werthſendungen aus dem Aus⸗ 
lande. Was nun den Zuſammenhang mit dem Dieb⸗ 
ſtahl beim Grafen von Flandern betrifft, jo hat der 
Sohn der ermordeten Baronin Heriy dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter erklärt, daß er unter dem Gepäck eines 
Dlenſtmädchens feiner Mutter Liebesbriefe gefunden 
habe, die alle von einer Hand geſchrieben, aber mit 
verſchledenen Namen unterzeichnet waren. Der Brief⸗ 
wechſel ſtammt aus der Zeit, wo daſſelbe Dienſt⸗ 
mädchen bei einem Angeſtellten des Grafen von 
Flandern in Dienſt war. Eine Welbsperſon, die in 
der Rue de la Philanthrople wohnte, ward bei der 
Nachricht von der Verhaftung Courtois' jo betroffen, 
daß fie todt niederfiel; einer ihrer Verwandten war 
in der Angelegenheit des Diebſtahls beim Grafen von 
Flandern verdächtigt worden. Weltere Verhaftungen 
jtegen bevor, nachdem ein armer Teufel, genannt 
Pietje Snot, den Courtois ſeinerzeit der Mitſchuld an 
letzterem Diebſtahl beſchuldigt batte und dann auf 
Courtots' Klage bin wegen Verleumdung zu einem 
Jahr Haft verurtheilt worden war, nun wieder frei 


erſchlen von in Amerika verlebt, ward er 1876 bet der Gedeih, 


er ericht: J. Satorius: „De nive imprimis von der Leber ſpricht und noch eine Perſon beſchul⸗ 
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Sonnt r 
96. aggsblatt Nr. 10 der „K. H. 8.“ er, um Zeit zu ſparen, Berichte im Namen feiner 


Unregelmäß'igkeſten bestraft. Vor etwa zwei | 
Untergebenen au'geſetzt und unterzeichnet hatte worauf 


6) Siehe: Antiquarirt von Th. Bertling, Katalog 
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ſich verheicathen.“ 


Unter der Königstanne, 


Preisgekrönter Roman 
v 


on 
M. Th. May. 
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8 race ge bon ihrem Stuhl heſtig aufgeſtanden 
au füllen, datei ward bag dene Taſſe von Neuem 
klirrend herabgefallen. Siegfried hob A uu an 
5 = 


8 Bitterkeit ſtieg 
5 Run einmal Gefahr laufen, meine Hand 
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habe!“ Paul entfernte ſich. angeordnet 
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die Stirn an die kühlen Scheiben. Siegfried blick 
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bergab. wah den bergauf, dagegen um ſo raſcher 
war ein ſolche er ganze Weg von L. bis Rotheim 
* von Berg und Thal. Eben war 


agte der Baron. 


ter und lehnte ſeh 


des Förſters Schlitten einen Hügel pfeilgeſchwind 
herabgeglitten, da hielt das Pferd ſchnaubend an. 
Es ſtand vor einem umgeſtürzten Holzſchlitten, 
mächtige Fichtenſtämme waren daran befeſtigt, aber 
im Stürzen hatten ſie mit ihrer ganzen Wucht den 
armen Peter Grittner getroffen. Er lag leblos unter 
der mächtigen Laſt.“ 5 
„Und was ward geſchehen, um zu helfen?“ fragte 
Siegfried, als der Förſter einen Augenblick innebielt. 
„Wir haben verſucht, den Grittner frei zu be: 


a kommen, aber es ging abſolut nicht. Die armen 


Pferde des Holzſchlittens zitterten und ſchnaubten, 
rührten ſich eh nicht A Fleck. Das Unglück iſt 
nur dadurch entſtanden, daß die Pferde beim Her⸗ 
unterfahren vom Berge in den verſchneiten Graben 
geriethen und eines dabei wahrſcheinlich ſtürzte. Wäh⸗ 
rend ſich Grittner bemühte, ihnen auf⸗und heraus⸗ 


= zuhelfen, muß der ganze Schlitten mit einer Kufe 
in den Graben i 
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; mühſam beherrſchter Angſt. 
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Frau von Balten reichte ihm liebevoll die Hand. 


„Gott ſchütze Sie“, ſagte ſie innig, „ich werde nicht 


eher ruhig fein, bis ich Sie 
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zurück weiß.“ 


Ruhig und 
Paul mußte 


ſofort nach der Stadt reiten, um einen Arzt zu holen. 
Die Pferde wurden ausgeſpannt und von einem 
jungen Bauern in's Dorf geführt, der zugleich ver⸗ 
ſprach, alles zu beſorgen, um die wahrſcheinlichen 
üblen Folgen des langen Stehens in Kälte und 
Schnee für die armen Thiere möglichſt hintanzuhalten. 
Die Träger der Bahre hatten ſich ſchon in Beweg⸗ 
ung geſetzt, Siegfried wartete nur, bis der junge 
Bauer die Pferde des Schlittens zuſammengekoppelt 
hatte. Er ſchauerte leicht zuſammen, denn er hatte 
ſeinen mit Pelz beſetzten Reitrock ausgezogen und 
über den Verunglückten gebreitet, und der leichte 
ſchwarze Rock, den er darunter trug, ſchützte nur 
wenig vor der empfindlichen Kälte. Langſam ritt 
der Direktor nun an der Seite der Tragbahre. 
So dauerte es eine geraume Zeit, bis das Wirths⸗ 
haus des Dorfes erreicht war. Die gutmüthige 
Wirthin fügte ſich willig allen Anordnungen des 
Direktors. Tücher wurden gewärmt, die erſtarrten 
Glieder des Verunglückten gerieben, an denen keine 
äußere Verletzung wahrzunehmen war, nur als man 
den rechten Arm zu reiben begann, ſchlug Grittner 
ſtöhnend die Augen auf. Als der Arzt kam, be⸗ 
ſtätigte er Siegfrieds Vermuthung. Der rechte Arm 
war gebrochen, ſonſt ſchien der Arbeiter keine Ver⸗ 
letzungen erlitten zu haben. Siegfried verſprach dem 
ranken, deſſen lebhafteſten Dankesbezeugungen er 
kaum Einhalt zu thun vermochte, am nächſten Morgen 
wieder nach ihm zu ſehen, und verließ mit dem Arzte 
das Zimmer. Als Siegfried ſein Pferd beſteigen 
wollte, mußte er einen Augenblick innehalten, ein 
momentaner Schwindel hinderte ſeine Bewegung, 
unwillkürlich legte er die Hand an die Stirn. 
„Haben Sie Kopfſchmerzen, Herr Direktor?“ 
fragte der Doktor, der raſch in ſein Wägelchen ſprang. 
„Ein wenig Schwindel, es war ſchwül in der 
Stube”, entgegnete Siegfried; er ſaß ſchon im Sattel. 
„Na, dann reiten Sie nur ſcharf; man kann ſich 
in ſolcher Nacht eine ordentliche Erkältung holen.“ 
„Baroneſſe Pella iſt noch auf“, ſagte Paul, als 
er ſeinem Herrn im Schloßhofe vom Pferde half 
und deutete zu den erleuchteten Fenſtern. Auf der 
Treppe kamen ihnen Strehlen und Rotheim entgegen. 
„Weiß Gott, ich konnte nicht ſchlafen gehen, ſo 
lange Sie fort waren“, ſagte derLetztere zu Siegfried. 
Dieſer erzählte den Verlauf des Unfalles, dabei 
jedoch ſah er ſich gezwungen, ſich an das Treppen⸗ 
geländer zu halten. Ein neuer heftiger Schwindel⸗ 


anfall raubte ihm faſt die Beſinnung. Strehlen 
ſah ihn prüfend an. 

„Dachte ich es doch!“ ſagte er mit rauhem Humor, 
„Bei anderen Leuten ſpielen Sie immer den barm⸗ 
herzigen Samariter, und Sie ſelbſt holen ſich dabei 
die ſchönſte Erkältung. Paul, ſorgen Sie dafür, 
daß Ihr Herr ſofort ins Bett kommt, vorher bereiten 
Sie jedoch einen ſteifen Grog.“ 

„Gewiß, Herr Baron“, antwortete Paul und 
ſah ängſtlich ſeinen Herrn an. Dieſer lächelte 
beruhigt und ſagte ein ſcherzendes Wort zu dem 
Schloßherrn. Als man in den Gang trat, der an 
Dun Gemächern vorüber zu des Direktors Zimmer 
ührte, hörte man raſch und leiſe eine Thür 
ſchließen. 5 

Vor Siegfrieds Thür ſagten die Herren ein⸗ 
ander „Gute Nacht“ und Strehlen empfahl dem 
Direktor noch einmal die vorſichtige Sorge für ſeine 
Geſundheit. „O, morgen bin ich wieder wohlauf,“ 
ſagte Siegfried heiter, „jetzt fühle ich mich nur 
etwas müde.“ Morgen! Dieſer Morgen kam, doch 
Siegfried hielt nicht Wort. Ein heftiges Fieber 
hatte den klaren Geiſt gefeſſelt und die ſtolze 
Willenskraft gelähmt. 


12. 

Für den armen Paul brach eine trübe, an 
Sorgen reiche Zeit an. Wochenlang lag Rolf 
Siegfried krank und es wollte ſich keine Ausſicht 
auf Beſſerung zeigen. Mit angſtvoller Hingebung 
ſaß Paul am Bett ſeines geliebten Herrn und keiner 
jeiner Gedanken beſchäftigte ſich mit etwas anderem 
als mit dieſem. Nach den erſten Tagen der Er⸗ 
krankung hatte man aus der Stadt eine Wärterin 
kommen laſſen, doch ſeltſamerweiſe verlangte der 
Kranke ungeſtüm ihre Entfernung. Am wohlſten 
ſchien er ſich zu fühlen, wenn die gute Tante Lona 
bei ihm war. Und treulich übte dieſe das ſchöne 
Frauenamt ſorgſamer Pflege, war ihr doch Sieg: 
fried lieb geworden, lieb wie ein Sohn. Und jetzt 
zog mit unheimlichem, leiſen Flügelſchlag der Tod 
ſeine Kreiſe um das edle Mannesherz. Wie? hier 
auf Schloß Rotheim ſollte es zu ſchlagen aufhören, 
ſtille ſtehen für immer? 

An die Firma Sonndorf und Söhne war ſchon 
am erſten Tage die Nachricht von der Erkrankung 
des Direktors telegraphirt worden. Herr Sonndorf 
sen. kam ſofort mit einem der bedeutendſten Aerzte 


2 Morgen, Mittwoc 


Mit Genehmigung des Königl. Ministeriums des Innern. 
18. Grosse Marienburger 


Pfierde- Lotterie 


in Verbindung mit dem Luxus-Pferde- Markt. 


Ziehung am 13. Mai 1896. 


Zur Verloosung sind bestimmt, falls alle 


1 Goldsäule mit hippologischen Emblemen, Werth 25000 Mark. 


1 eleg. Landauer mit 4 Pferden] 1 eleg. Selbstfahrer mit 2 Pferden 
1 Kutschirphaöton 15 1 „ Coupé „ 1 Pferde 
1 eleg. Halbwagen 755 2 3 1 „ Dokkard 93 

1 „ Jagdwagen 3 75 1 „ àmericain 5 75 

1 „  Halbwagen „5 2 15 1 „ Parkwagen „ 2 Ponies 
12. Gewinn .... 1 Paar Wagenpferde (Passpferde), 

13. Gewinn... 1 Paar gesattelteu gezäumteReitpferde(Damen-u.Herrenpferd). 


14.—19. Gewinn je Reitpferd, gesattelt und gezäumt, 
20.—109.Gewinnjel Reit- oder Wagenpferd; insgesammt 


10 Equipagen und 121 Pferde. 


Ferner: 1 Jagdschlitten, 1 russischer Schlitten, 3 Zweispänner-Geschirre, 4 


Einspänner-Geschirre, 5 Pelz-Schlittendecken, 


Sommer-Pferdedecken, 10 Winter-Wagendecken, 10 Sommer-Wagendecken, 
10 Jagd- und Scheibengewehre, 20 Satteldecken, 30 vollständige Zaumzeuge, 


h 


| 
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N 
Loose abgesetzt werden: 


A 


10 Herren-Reitsättel, 10 Paar 


50 Paar silberne Esslöffel, 50 wollene Pferdedecken, 50 Uhren, Krimmstecher 
und Armeegläser und 396 Gewinne bestehend in Luxus- und Gebrauchs- 


Gegenständen, ausserdem 10 goldene Kaiser-Friedrich-Medaillen von je 100 


Mark, 25 goldene Drei-Kaiser-Medaillen von 
Medaillen à 5 Mark, zusammen 


2004 Gewinne im Werthe von 150000 Mark. 


Eine Auszahlung der Gewinne in Geld ist ausgeschlossen. 786 900 2 
Es werden 300,000 Loose à 1 Mark ausgegeben und ist der 


Generalvertrieb derselben dem Banquier 


Carl Heintze, Berlin W., Unter den Linden 3, 


übertragen, an welchen Bestellungen unter Einsenduug des Betrages 


franco zu richten sind. 


sind zu haben in der 


Expedition der „Altpreussischen Zeitung“. 


2 


Instrumente 
5 aus erster Hand 
Catalog A : über Streich⸗ u. Blas⸗ 

Inſtrum., Zithern, Accordzithern, 

Guitarr., Trommeln, Saiten, 


85 


Beſtandtheile. Cat. B: Zug⸗ 
u. Mundharmonikas, Spielw. 


C. B. Schuſter, 
Markneukirchen. 


Mehrere Branntweinhrenner 


werden zur Brennkampagne 1896/97 
eſucht. Näheres durch Dr. W. Keller Söhne, 
Berlin, Blumenſtr. 46, zu erfragen. 


ſelbſt nach Rotheim. Der Doktor zuckte die Achſeln 


und meinte, bei derartigen nervöſen Fiebern thue 


die ſorgfältige häusliche Pflege die Hauptſache, 
übrigens erklärte er ſich gern bereit, ſo oft als 
möglich nach Rotheim zu kommen. Sonndorf gab 
die nothwendigen Anweiſungen für die noch zu 
beſorgende Arbeit. Förſter Görlich übernahm pro⸗ 


viſoriſch die Leitung der Geſchäfte, die übrigens 


zum größten Theil ſchon erledigt waren. Der alte 
Valentin ſollte nach wie vor im Häuschen an der 
Sägemühle bleiben und Alles kontrolliren. Au 
für den armen Grittner wurde ausreichend geſorgt, 
deſſen Arm thatſächlich gebrochen war. Als Sonn⸗ 
dorf nach zweitägigem Aufenthalte Rotheim wieder 
verließ, fühlte er ſich verpflichtet, dem Schloßherrn 
ſeinen Dank und die Bitte auszuſprechen, bis zu 
dem Ausgange von Siegfrieds Krankheit dem 
Direktor die gleiche freundliche Aufmerkſamkeit zu 
Theil werden zu laſſen wie bisher. . 

„Direktor Siegfried iſt mein Gaſt, Herr Sonn: 
dorf,“ hatte der Baron darauf ſtolz erwidert. „Der 
Erkrankte wird meine Gaſtfreundſchaft genießen ge⸗ 
nau ſo wie der Geſunde.“ 

Der erſte Märzſturm brauſte durch das Land. 
Die Baroneſſe war ſeit langen Tagen wieder einmal 
hinausgeritten in den Rotheimwald an der Königs⸗ 
tanne vorüber. Von Weitem ſchon hörte ſie das 
Geräuſch der Sägemühle, welche unbarmherzig aus 
jedem Stamme, den man ihr überließ, glatte Bretter 
ſchnitt, zu Dielen und Möbeln, zu Wiegen ſowohl 
als auch zu Särgen. Die Baroneſſe hielt vor dem 
Häuschen und ſtieg vom Pferde. Am Stamme 
einer Fichte bemerkte fie ein kleines Schneeglöckchen. 
Sie pflückte die Blüthe und ſteckte ſie in ihren 
Gürtel. Dann trat ſie in das Zimmer des alten 
Valentin. Die Bibel lag auch heute auf dem Tiſch, 
nur war ſie geſchloſſen. 

„Wie geht es dem Herrn Direktor?“ war nach 
dem Gruße die erſte Frage des alten Valentin. 

„Ich weiß es nicht“, entgegnete Nella trübe und 
ſetzte ſich auf einen der Holzſtühle. „Tante Lona 
hat immer nur eine Antwort: „Es geht gleich gut“, 
und der Doktor ſagt daſſelbe. O, es iſt zum Ver⸗ 
zweifeln!“ 

Die eingeſunkenen, aber noch immer lebhaften 
Augen Valentins richteten ſich voll Erſtaunen auf 
das bleiche, kummervolle Geſicht der Baroneſſe. Er 
ſagte nicht, was er dachte, aber er fragte ruhig: 
ee Sie ſelbſt denn noch nicht bei unſerm armen 

errn?“ 

„Ich?“ rief Pella, faſt von dem Gedanken er⸗ 
ſchreckt, „ich? O nein, mir verbietet die Schicklich⸗ 
keit einen ſolchen Beſuch“, fuhr ſie bitter fort. „Was 
würde Tante Lona, was würde der Direktor ſelbſt 
dazu ſagen?“ 5 

„Der Direktor? Der dürfte wohl kaum viel 
ſagen“, entgegnete der Greis wehmüthig. „Als ich 
geſtern im Schloſſe war und Paul nach dem Be⸗ 


Loose à 1 


Tiſchläufer, 


iſt wieder zu haben in der a 


Exped. der „Altpr. 31g. 


je 20 Mark, 1200 silberne 


911 74 
495 5 
[300] 20 
48073 
1500] 855 


Stickereiarbeiten BE 
Tiſchdecken, Sophakiſſen, 


Schottlandſtraße 6a part. 


57 10% 
610 745 
108034 


20. Ziehung der 4. Klaſſe 194. Königl. Preuß Lotterie. 
Ziehung vom 9. Mai 1896. 
Nur die Gewinne W Mark find den betre 
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glaube, wenn er ſich nicht geſchämt hätte, würde er 
wie ein Kind geweint haben.“ 

„Warum?“ fragte Pella tonlos. 

„Warum?“ wiederholte der Alte und blickte er⸗ 
ſtaunt auf. „Weil er behauptet, der Doktor werde 


ch] Herrn Siegfried nicht retten können.“ 


Nella antwortete nicht. 
* 


* 
* 

Zur ſelben Stunde ſchritt Baron Salberg in 
dem Zimmer, das er früher in Schloß Rotheim 
bewohnt hatte, und das gegenwärtig nicht mehr die 
frühere Einrichtung zeigte, unruhig auf und nieder. 
„Ich begreife kein Wort von Allem, was Du mir 


ſagſt“, rief er endlich ſeinem Diener zu, der, wie 


die Katze einer armen gefangenen Maus, jeder Be⸗ 
1 805 ſeines ehemaligen Herrn funkelnden Auges 
olgte. 

„Gott im Himmel“, rief Louis bitter aus, „ich 
war doch deutlich genug. Baron Rotheim hat mir 
gekündigt und zwar ſchon am Neujahrstage. Zum 
Glück lautet mein Miethsvertrag auf vierteljährige 
Kündigung, denn ich war vorſichtig genug, mich von 
Baron Rotheim und nicht vom Baron Salberg in 
Dienſt nehmen zu laſſen. In wenigen Wochen iſt 
aber die Kündigungsfriſt um und ich muß alsdann 
fort. Ihnen wird wohl baldmöglichſt ein Brief zu⸗ 
gehen, der Sie der Mühe eines nochmaligen Her⸗ 
kommens überheben dürfte. Dann können wir als 
fahrende Ritter unſer Glück von Neuem verſuchen.“ 

„Weshalb haſt Du mich aber herkommen laſſen?“ 
fragte Salberg mit ſtillem Ingrimm. 

„Nun, um Ihnen perſönlich die Thatſache aus⸗ 
einanderzuſetzen; es iſt immer von Werth, wenn 
man weiß, woran man iſt. Dann aber wollte ich 
Ihnen auch in Erinnerung bringen, wem wir das 
Mißlingen aller unſerer Pläne verdanken.“ 

„O ſchweig' von ihm,“ verſetzte Salberg heftig, 
„ich weiß nicht, was ich thun möchte, um ſeinen 
verhaßten Namen nicht mehr zu hören. Wahr⸗ 
haftig, dieſer Mann iſt der Unſtern meines Lebens.“ 

„Ja, das ſcheint allerdings der Fall zu ſein. 
Gerade der Plan, den ich auf die Thatſache baute, 
daß Sie gleichzeitig mit Siegfried bei dem Grafen 
Falkenau waren, mißlang vollſtändig. Im Gegen⸗ 
theil, Baroneſſe ella erlangte auch Kenntniß von 
Ihrem Verhältniß zu Schön⸗Lenchen.“ : 

Salberg ſtieß einen nicht ſehr ariſtokratiſch 
klingenden Fluch aus, und Louis lachte höhniſch auf. 

„Ich ließ Sie darum herkommen, um mit Ihnen 
zu beſprechen, in welcher Weiſe wir Herrn Direktor 
Siegfried unſeren ganz beſonderen Dank zu erkennen 
geben ſollen! Ich dachte allerdings, daß ſeine 
Krankheit uns nur noch geſtatten würde, mit tief 


Baroneſſe nicht einen ſolchen Schmerz zufügen 
wollen! Sie ſchien zwar anfangs den Direktor 
nicht leiden zu können, aber die rührende Schwer⸗ 
muth, die ihrer ganzen Erſcheinung einen neuen 
Reiz verleiht, ſcheint mir nicht gerade ein Beweis 


u ſein.“ 
e bob mit ſprühendem Blick die Hand. 


(Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 


— Das Louvremuſeum in Paris hat eine 
epochemachende Erwerbung in Geſtalt einer goldenen 
Tiara mit ſchöner grlechiſcher Inſchrift gemacht, die 
die Bevölkerung der Stadt Olbios dem Seythenköntg 
Saltapharnes ſchenkte. Die Stadt Olbtlos war eine 
grlechiſche Colonie in Dac en, unweit des Bosporus. 
Man weiß aus einer anderen Inſchrilt, doß ein 
Bürger von Olbios, Namens Protogenes, dem König 
Saltapharnes einen Tribut von 100 Talenten bezahlt 
hatte. Wahrſcheinlich verlangte der Barbar, blermit 
nicht zufrieden, ein zweites Geſchenk, und dleſes iſt 
die Tiara (Krone), welche der Director der National- 
mufeen Höron de Villeſoſſe, aus dem Nachlaſſe eines 
Herrn Rampin erhalten. Sie wurde in einem griecht. 
ſchen Grabdenkmal geſunden und ſtammt aus dem 
3. Jahrhundert v. Chr. Sie läuft in eine Schlange 
aus. Ugterbalb derſelben läuft ein breites, ſtilvolles 
Band um das Ganze, worauf zwei Scenen aus der 
Iliade eingravirt find: „Briſsts wird von Odyſſeu⸗ 
zu Achilles geführt“ und der „Scheiterhaufen 55 
Patroklos“. Ferner befinden ſich auf dem 9 
Bilder aus dem Leben der Schtben: Bären. 15 er 
und Pferdejagden ꝛc. Andere ſtellen den 15 ebau 
dar; auf einem dritten unterrichtet ein Krleger die 
Jugend im Bogenſchteßen. Die griechiſche Inſchrift 
befindet ſich auf den Mauern einer Stadt, welche 
Olbios darſtellt. Die Tlara wird mit anderen Gegen⸗ 
Händen in dem Bijoux aale des Louvre ausgeſtellt. 

— Der Geburtstag einer Inſel. In den 
erſten Tagen des Mat d. J. find 100 Jahre verfloſſen, 
ſeit ein Naturereigniß ſich abſpielte, wie es nicht ſehr 
häufig vorkommt, und wie es namentlich im Gedächt⸗ 
niß des Menſchengeſchlechts nur in wenigen Fällen 
aufgezeichnet iſt: ich meine die Entſtehung einer neuen 


Inſel. Wir beſitzen davon nur wenig: Beispiele, deren 


bekannteſtes wohl das der Jaſel Ferdinandea iſt, die 
im Jahre 1831 ſüdlich von Sizillen auftauchte, und 
die den Engländern gerade ſoviel Zeit ließ, von ihr 
Beſitz zu ergreiſen — um dann auf Nimmerwieder⸗ 


Staatsmedaille 1888. S e ee 


Bedeutend billiger und mindestens ebenso gut als der beste 


holländische Kakao ist 


Hildebrand’ Deutscher Kakao 


| zum Preise von M. 2.40 das Pfund. 
Man versuche und vergleiche. 


In alen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Theodor Hildebrand & Sohn, Hofl. Sr. Maj. des Königs, Berlin. 


Man kaufe nur 


@ -Registrator ° 


zum Ablegen der Briefe. a Mk. 4.50 (gegen Shannon Hk. 6.60). 


Zu haben in allen besseren Schreibwaarenhandungen Deutschlands und des Auslandes 
— — — — — nn 
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ſehen zu verſchwinden. 


Steinchen und Lavaſtückchen abtrug, aus denen 


öſtlichen Hälfte 
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Die Inſel Joanna Bogus?⸗ 
lawska, um die es ſich hier handelt, gebört zu der 
Gruppe der Niöuten, die fi in kräftig geſchwungenem 
Bogen von Aſien nach Nordamerika hinziehen und 
der Behringsſtraße vorgelagert find. Ihre Geburt ging 
unter großem Getöſe von ſtatten. Unweit der Jaſel 
Umnak erhob ſich plötzlich eine mächtige Rauchsäule, die 
ſämmtlichen umliegenden Inſeln wurden durch ein ſtarkes 
Erdbeben erſchüttert, unterirdiſches Gebrüll ließ ſich 
vernehmen und bald zeigte ſich an der Meeresoberfläche 
ein kleiner Vulkan, der dieſe Ausbrüche verurſacht und 
die Aufſchüttung der neu erſtandenen Inſel bewirkt 
hatte. Die Heftigkeit der Ausbrüche ließ nun nach, 
ganz aber börten dieſe nicht auf, und noch lange Zelt 
nachher war der Boden der Inſel ſo heiß, daß man 
ihn nicht wobl betreten konnte. Erſt acht Jahre nach 
dem Beginn des ganzen Vorganges konnte man es 
wagen, die Inſel zu betreten, die immer noch beſtändig 
wuchs. Zehn Jahre nach ihrer Gehurt hatte Jaanna 
Boguslawska einen Umfang von 23 Mellen und eine 
Höhe von 300 Fuß, und abermals 13 Jahre nachher 
waren ihre Größenverbältniſſe ſchon auf 4 Meilen und 
2000 Fuß geſtiegen. Aber nach dem Schwinden 
erſten Jugend ſank auch die Lebensthätigtelt des neuen 
Ankömmlings unter den Alsuten immer mehr. Im 
Jahre 1823 ließen die vulkantſchen Eruptionen 
nach, und die Maoſſe der Inſel nahm nun ftändig ab, 
da das glerig freſſende Meer ſchnell die einzelnen 
der 
Körper Joanna Boguslawskas kunſtlos zufammengeltht 
war. Nur an jenen Stellen, wo nicht nuc loſe 
vulkaniſche Auswurfsmaſſen aufgeſchichtet waren, Sondern 
auch Lavaſtröme erkaltet waren. wurde der nagenden 
Thätigkeit des Meeres ein größerer Widerftand ent: 
gegengeſetzt. Möglich, daß dieſer fo lange anhält, bis 
die Inſel durch einen erneuten Ausbruch wieder an 
Maſſe zunimmt und ſich jo einen dauernden Platz 
unter der Seite trotz ger Vulkane erwirbt, die von der 
der Alsutennelbe dargeſtellt wird. 
— Humor verläßt den Berliner auch in 
kritiſchen Lagen nicht. Vor einigen Tagen entſtand 
in der Lützowſtraße ein Schadenfeuer dadurch, daß 
einer Frau, die mit dem Kräuſeln ihres Haares be⸗ 
war, der brennende Spiritusbebälter zu 
Boden fiel und die Möbel in Brand ſetzte. Die 
herbeigerufene Feuerwehr beſeitigte die Gefahr und als 
der hinzukommende Ehegatte die Feuerwehrlrute mit 
dem Aufräumen in feiner Wohnung beſchäftigt fand, 
melnte er mit einem Blick auf ſeine halb ohnmächtige 
Frau: „Na, nun brennen Ste ihr man auch die 
Haare fertig!“ 3 
* Anknüpfung. Onkel (nach Anhörung elne? 
Vortrages feines Aſtronomie ſtudirenden Neffe. 
„Aber das ſind ja koloſſale Dimenſionen im Welle. i 
raume!“ — Studloſus: „Nicht wahr! .. Wie Ber 
ſchwindend klein und unbedeutend erſcheinen dagege“? 
20 Mark, um die ich Dich biermit bitte!“ eit. 
* Gedankenſpähne. Ein bis zur Unleſerlih es 
ausgeſtrichenes Wort intereſſirt den Empfänger 
Brlefes mehr als vier Seiten Lesbares. 5 
mr eher eee — N 
wortlicher Redakteur: A. Schultz in Elbing 
d Ei ag von H. Ga Be in Elbing. N 


